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Bei höherer Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung 


die Finanzlage des Staates 


and das Programm der Finanzminiſter werden begreiflicher · 
weiſe in der polniſchen Preſſe nach wie vor als brennende 
Fragen lebhaft erörtert. 2 
„Der entſcheidende Faktor“ if ein Leitauſſatz 
des Herrn Kierski in Nr. 21 des „Diienn. Pozu.“ 
überſchrieben, der ſich mit den Pflichten des Seim gegen⸗ 
über. der Finanzlage des Staates beſchäftigt. Herr K. ſchreibt: 
„Einer der hauptſöchlichſten am bäufigften erhobenen Vorwürfe 
* die Einführung des polnifhen Guldens iſt der 
man nicht wiſſe ob die neue volniſche Man zeinbeit nicht das 
Beil der bisherigen ark teilen werde, d. h. ob fie nicht nach 
Ablauf einer beſtimmten Zeit wie ihre Vorgängerin, die Mark. in den 
Abgrund trat. Natürlich, wenn in der Ninanzwerwaltung alles 
beim alten bleiben würde, wenn wir weiter keine Steuern oder fie in 
um zureichendem Maße erheben würden, wenn infolgedeſſen die Haupt⸗ 
quelle der Staatseinkünfte weiter die Druck naſchine dleiden ſollte. — 
dann unterliegt es keinem Zweifel. daß wir Zeugen desſelben 
Bankrotts unſeres Buldens ſein werden. wie et unſerer Mark 
zuteil wurde. Wenn wir die neue Bılnta einführen. müſſen wir zuvor 
eine Geſamtreferm unſeres Finanzweſens vorbereiten 
und zu gleicher Zeit durchführen. Beiſpielweiſe müſſen wir: 
1. unſer ganzes Steuerſyſtem einer gründlichen Nebi- 
—— unterziehen, um es möglichſt zu vereinfachen. die ein⸗ 
ſten Steuern beibehalten, dagegen alle komplizierten, ſchwer 
auszumeſſenden und deshalb keine großen Einkünfte verſprechen⸗ 
den, ſtreichen (wir dürfen das hier und da niedrige Niveau der 
Steuermoral und die noch nicht genügend durchgearbeiteten Finanz⸗ 
organe nicht vergeſſen); 2. die beibehaltenen Steuern umvalu 
tieren und in Gulden oder bis dahin in einem Markäquivalent 
in Vorkriegsſfala oder einer höheren Skala einziehen: 8. auf die ⸗ 
ſelbe Art alle anderen ſtaatlichen und öffentlichen Abgaben und 
Gebühren umbalutteren: 4. Verpaſſungen des Zahlungstermin? 
hohen Geldſtrafen ahnden (prozentual der Su 


der Steuern mit mme) 

und für Zwangseinziehung der rückſtändigen Steuern den betreffen; 

den Finanzbeamten Prozentprämien auffeben. = I 
8 find bie Hauptpunkte hinſichtlich der Reform unſeres 

ae. Aber im Laufe der vier Sabre des Beltehens des 

unabhängigen Polens haben wir daburch, * 

mit Parteikämpfen ver det haben, eine fo tiefe Verſumpfung 


amten Wirtſchaftslebens erreicht 


„daß die Reform faſt 
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für freiwillige Mehrarbeit. 


en t Lebens gebote geſtützt. Nach 
des — den ich in der Aufſchiebung des Übergangs 
neuen Valuta bie zur Stabiliſterung der Marl ſehe (was 
undurchführbar if), kann das Programm der Ausgangspunkt 
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fteht uns dann bevor Frage 
nachdenken, vor allem aber die Führer der 
chen, die ſich auf ſeinem Boden bekämpfen. 
faal eine mit großen Lettern geſchriebene Sentenz, von der ſich die 
Völker ſeit Jahrhunderten haben leiten laſſen: Salus Reipu- 
13 leg eito (Das Wohl des Staates ſei höchſtes 
Geſetz). Nten wir in dieſer Beziehung eine traurige Ausnahme 
bilden? Das ganze wartet, lange 


warten f 3 
Während aber Herr Kierski jo ſchön * * 


blicae 


Sejm zum erſten M 
bewegen, läßt ſich der „Furjer 
unter der Überſchrift Oppoſition“ 
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(Poſener Warte) 


geführt, daß unſere Lage in der internationalen Welt außerordent⸗ 
lich depreſſioniert worden iſt, daß unſer Heer nicht auf entſprechen⸗ 
der Höhe ſteht, daß die Verwaltung des Landes krankt, in den 
Oſtmarlen aber ſchon unter aller Kritik iſt, daß ſchließlich die Wirt⸗ 
ſchaft im Lande desorganiſiert iſt. x 8 
2. Ein guter Finanzenſtand kann nur durch eine Sanie- 
rung auf allen Gebieten des Staatslebens erreicht 
werden. Ein Land mit ſchlechter Außenpolitik, ſchlechter Verwal⸗ 
tung und einem unzulänglichen Heer kann keine guten Finanzen 


unumgängliche Bedingung für die Sanierung der Fi⸗ 
nanzen iſt das Vertrauen der Bevölkerung zur Re⸗ 
gierung. und der Ausdruck dieſes Vertrauens iſt die Gründung 
der Regierung auf einer geſchloſſenen einheitlichen parlamentari⸗ 
ſchen Mehrheit. 

Die Annahme, daß man die Staatsfinanzen ohne Anderung 
des ganzen Syſtems der Politik in Polen ſanieren könne, iſt eine 
Täuſchung. Ebenfalls eine anke iſt die Annahme, daß man 
die Finanzen ohne die Zuſammenarbeit der wirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktivkräfte ſanjeren könne. Die Bemühungen der Ae 

erung Sikorski, die, wie alle bisherigen, auf das Links- 
ſyſtem zeſtützt tft. müſſen miteinem pollen Mißerfolg 
enden. Es wäre auch eine ſelbſtmörderiſche Tat von ſeiten des 
nationalen Lagers, wenn es die Regierung unterſtützen wollte; 
denn die Verantwortung vor der Geſchichte und die ganze Ent⸗ 
rüſtung der Bevölkerung, deren Zeugen wir in eini⸗ 

en Monaten ſein werden, würde auch auf dieſes Lager fallen. 
e würde eine hoffnungsloſe Lage entſtehen, dann würde ſchon 
niemand mehr auf der Oberfläche des politiſchen Lebens zu ſehen 
fein, der die Verantwortung für die Herrſchaft übernehmen könnte. 
Desbofb müſſen mir uns entſchieden von den Parteien, die gegen⸗ 
wärtig für die Herrſchaft des Generals Sikorski die Verantwortung 
tragen, abſondern und, mit Geduld bewaffnet, ihnen geſtatten, zu 
geigen, was ſie können. Wenn ihr Mißerfolg offen zutage tritt, 
dann erſt wird der Augenblick für eine radikale Anderung des poli- 
tiſchen ſtems und der Regierung gekommen ſein.“ 

Man lann Herrn Kierski und dem „Kurjer Pozn.“ 
darin recht geben, daß eine Sanierung auf allen 
Gebieten des Staats lebens“ nötig iſt. Dieſe „Sa⸗ 
nierung“ müßte aber bedeuten: völlige Abwendung von der 
bisherigen Politik, die aber die jetzige finanzielle Lage zur 
Folge gehabt hat. Die Hauptkennzeichen dieſer bisherigen 


wir die koſtbare Zeit Politit find: 1. Man trieb Preſtigepolitik ftatt einer 


Politik der wirtſchaftlichen Notwendigkeiten. 


4 der 2. Man trieb eine Politik, die in erſter Linie eine Politi! 


der franzöſiſchen Intereſſen war. 
Ein guter Arzt geht nicht gegen die Symptome der 


Die Krankheit vor, ſondern gegen ihre Urſachen. 
— — * . 


Das Finanzminiſterium an ber Arbeit. 


Im Finangminiſterium arbeitet man gegenwärtig ſehr 
ei an einer Reihe von Finanzvor lagen. Außer dem in 
der Ausſchußſitzung vom Freitag, dem 26. Januar, angenommenen 

ausbaltspropiforium. arbeitet das Minifterium neue 
teuergeſetze und das Rahmengeſetz für die Finanz 
ſanierungsaktion aus. g 
Das Haushaltsproviſorium für das erſte 
Vierteljahr des laufenden Monats ſieht 1159 Milliarden, 
60 Millionen als Ausgaben vor. Davon bie 709 060 Milliar» 
den auf Materialkredite und 450 Milliarden auf Per ⸗ 
1 Poſten der Materialkredite 
o 1752 Millionen (rund 40 Prog.), 
iſenbahnminiſterium 105 991 Millionen (rund 28 Prog.), 
Kubtusminiſterium 21 555 Millionen. 7 
Das Finanzminiſterium hat dem Sejm bereits Entwürfe für 
eine neue Grund», Gebäude und Einkommenſteuer 
zugehen laſſen. Die Grundſteuer ſtützt ſich auf den Scheffel 
Getreide als Berechnungs grundlage, die Gebäude⸗ 
er auf eine ungefähr hundertfache Erhöhung der gegenwärtigen 
. Die Einkommenſteuer wird bei einem Einkommen 
von mindeſtenz 2 Millionen Mark jährlich einfe und den 
Steuerzahler dann mit 2 Prozent belaſten. Das 


ſonal ausgaben. Die 


te R ft ei das die Sanie de 
Sers ee aun Kerbe e e ee 


Die achtprozentige Goldanleihe. 

Durch eine Verfugung des Finanzminkſterlums 
vom 27. d. Mt s. iſt der Emiſſtonsͤspreis der 8 
Goldanleihe fur das Jahr 1922 mit Gättigteit vom 29. d. Mis. 
geändert worden. Als Berechnungsgrundlage ſind für den pol⸗ 
niichen Gulden 4500 M. angenommen worden. Das macht bei einer 


Aeroe Obligation von 10 000 und 10 volniſchen Gulden 56.000 M. 


bei 
einer Obligation von 50 000 M. und 50 polniſchen Gulden 275 000 M. 


Erhöhung des Eiſenbahntarifs. 

Aus Warſchau wird gemeldet: Der Bizeminiſter im Eifenbahn- 
miniſterium Eberhard kündigte in einem Geſpräch mit einem Preſſe⸗ 
vertreter an. daß am 1. Februar eine fünfzigprozentige 
Erhöhung des Eiſendahntarijs eintreten würde. Der Bizeminiſter ſagte: 
„Im Verhältnis zu den Vorkrieaspreiſen iſt der gegenwärtige Tarif 
ſehr niedrig. Vor dem Kriege koſtete 1 Km. 3. Klaſſe in Rußland 
anderthalb Kopeken. in Deutſchland 2½ Pfg. Umgerechnet auf der 
Grundlage des Wertes des Goldrubels würde das für heute 225 für 
1 Km. ergeben. In Wuklichteit aber würden bisher nur 30 Mk. für 
1 Km. in der dritten Klaſſe erhoben.“ 


Verſtärkter Forſtſchutz. 

Ein Dringlichkeitsantrag des Abg. Browns 
ford beſchäftigt ſich mit der Forſtwirtſchaft in den Weitr 
marken und ſtellt dort Naubwirtſchaft feſt. Beſonders 
zahlreich ſeien die Klagen aus den Kreiſen Rawitſch, Liſſa, 
Birnbaum und ausg Pommerellen. In Waggons, — 
Wagen und ſogar auf Automobilen wird Holz ausgeführt. Be 
den Auktionen werden Bieter aus Deutſchland zugelaſſen uſw. 
Unter Hinweis auf dieſe auf das enorme Steigen der Preiſe für 
Bauholz und die ſtrenge Kontingentierung der Holzausfuhr wird 
der Sejm gefordert, dem unberechtigten Ausroden 
Einhalt zu gebieten und die Holzaus fuhr nach dem 
Auslande vorläufig au verbieten, bis die Frage vom Ausſchuß 


Die nächte Senats fitzung 


findet am Mittwoch dem 31. Januar. ftatt. In dieſer Sitzung ſoll 
die vom Seim beichlofene neue Emiſſlon von Schatz ⸗ 


ſcheinen in Höhe von 200 Milliarden Mark angenommen werden. 


— 


geblalt 
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Aus Memel wird gemeldet: Am Donnerstag fand hier eine 
Sitzung des neuen Staatsrates flatt. Zum Präfidenten wurde 
Reiſzis gewählt, zu Vizepräſidenten Labrenz und Dawilß. 
Der Staatsrat beſchloß die Aufhebung der Grenze zwiſchen Meme / 
und Litauen. 


Verhaftung eines Kommuniſtenführers in Memel. 
Der Befehls haber der litauiſchen Truppen in Memel. Budiys, veran⸗ 
laßte die Verhaftung des Memeler Kommuniſtenführers Dajzelais. 


Ein franzöſiſcher Transportdampfer 
traf in der Nacht von Donnerstag auf Freitag in Memel ein. 


Verdächtigungen des „Temps“. 

Das „Berl. Tagebl. ſchreibt: „Eine Reihe franzöſiſcher Blätter 
mit dem Pariſer „Temps“ an der Spitze, benutzen ben litaui⸗ 
ſchen Einfall ins Memelgebiet dazu, um an die Adreſſe 
Deutſchlands allerlei Verdächtigungen zu richten und 
die deutſche Politik des GSinverſtändniſſes und der Unter 
ſtütz ung dieſes Unternehmens zu zeihen Es gehört 
ja bereits feit Jahr und Tag zu den Gepflogenheiten franzöſiſcher 
Publiziſtik, Deutſchland für alle Vorkommniſſe in der Welt ver⸗ 
antwortlich zu machen. Im vorliegenden Falle legt der Temps“ 
und Genoſſen aber mit ſeinen Verdächtigungen eine Frivolität an 
den Tag, die kaum noch überboten werden kann. Wer die Ver⸗ 
hältniſſe m Memelland kennt und weiß, wie der litauiſche Einfall 
ſich vollzogen und die franzöſiſche Beſatzung dazu Stellung genom- 
men hat, wird die Verlogenheit der franzöſiſchen Behauptungen 
unſchwer erkennen können. Der tapfere Rückzug der vor⸗ 
züglich bewaffneten Franzofen vor einem Haufen ſchlecht bewaff⸗ 
neter und ebenſo ausgebildeter Litauer und das fofortige 
Hiſſen der weißen Flagge durch den franzöſchen Ober⸗ 
kommiſſar und Vertreter der Alliierten, und zwar in einem Augen 
blick, wo Hilfe zur See ſtündlich eintreffen mußte, läßt die 
Haltung der Franzoſen zunächſt ſchon in einem recht merkwürdigen 
Lichte erſcheinen. Aber der Temps meint, die Deutſchen im 
Memelgebiet feien jo gut bewaffnet und organifiert, daß — wenn 
fie mit den Litauern nicht unter einer Decke geſteckt hätten — der 
Überfall fraglos geſcheitert wäre. Das iſt eine weitere Unwahr⸗ 
heit des Pariſer Blattes. Denn es wird auch ihm bekannt fein, 
daß) die Nemeldeulſchen ſich dem ftanzöſiſchen Oberkonmiſſar 
mehrfach zur Verfügung geſtellt und ſich ſogar bereit er klärt 
haben, mit den franzöſiſchen Alpenjägern Schulter 
an Schulter gegen die Eindringlinge zu kämpfen. Aber Herr 
Petisné hat ſich nicht nur darauf beſchränkt, jegliche Hilfeleiſtung 
der Memeldeutſchen brüsk abzulehnen, ſondern hat auch 
noch dem deutſchen Generalkonſulat einen feierlichen Proteſt gegen 
ein etwaiges Eingreifen deutſcher Streitkräfte zugunſten 
des Memellandes überſandt, ein übrigens recht finnlojes Unter⸗ 
fangen, da von reichsdeutſcher Seite eine Einmiſchung in memel- 
ländiſche Dinge keinen Augenblick auch nur in Erwägung gezogen 
worden iſt. Statt deſſen genehmigte aber Herr Petisné dem 
litauiſchen Konſul in Memel auch nach dem Einfall den 
telegtaphiſchen Chiffreverkehr nicht nur mit feiner 
Regierung in Kowno, ſondern auch mit dem Hauptquar- 
tier der Belagerer Memels! Er tat alſo alles, um eine 
Verſtöndigung zwiſchen den Inſurgenten auf 
beiden Seiten zu ermöglichen und fo die Ziele der Eindring⸗ 
linge nach Kräften zu fördern. Dieſe aber erließen, als jte in 
Heydekrug feſten Boden gefaßt hatten, ein Manifeſt an die litaui- 
ſchen Bewohner des Memellandes, in dem von dem „fünf: 
hundertjährigen Joch der Deutſchen“ die Rede ift 
und die Litauer aufgefordert werden, die Zwingherrſchaft endlich 


abzuſchätteln. 
Polniſches. 


Der Präfident der Republik 
iſt am Sonnabend aus Spala nach Warſchau zurückgekehrt 
Die Staats miniſter 


leiſteten am Sonnabend dem fetzigen Präſidenten der Republſt der 
von der Berſaſſung vorgeſchriebenen Eid der Treue. 


Minifterpräfident Sikorski und Abgeordneter 
f f Glabiũsfi. 

Der Miniſterpräſident richtete an den Abg. Gta biaski ein 
Schreiben, in dem er ihn bat, ihm das von ihm verleſene Um ; 
laufſchreiben des Innenminiſters, das ihm, dem 
Minifterpräfidenten, unbekannt ſei, zuzuſenden. Abg. Glabisskt 


ſchickte Heren General Sikorski folgende Antwort: „Sehr geehrter 


Herr Präſident! Ihr Schreiben vom 28. d. Mis. beantwortend, 
habe ich die Ehre, Ihnen mitzuteilen, daß das von mir verleſene 
uUmlaufſchreiben der Bezirkskommandantur der 
Staatspolizei in meiner ſtenographiſchen Rede vollſtändig 
enthalten iſt. Das Umlaufſchreiben iſt vom 6. Januar d. Is. 
datiert. Ein Umlaufſchreiben des Innenminiſters habe ich nicht. 
Ich habe auch kein ſoiches verleſen. Mit vorzüglicher Hochachtung. 


Glebisski.“ N 
"m Verurteilung eines Redakteurs. 


Am Freitag wurde der frühere Redakteur der „Rzeczpoſpolita⸗ 
Strosskt für einen gegen den Staate präſidenten gerichteten Auf⸗ 
jag zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt. 


Die gefährliche deutſche Literatur. 
Unſer Berichterſtatter meldet aus Warſchau: Aufſeben erregt 
bier eine Verordnung des Kriegsminiſters Soſnkowski, 
nach der aus allen Offizierskaſinobibliotheken die 


dentſche ſchoͤngeiſtige Literatur verſchwinden ſoll. 
|. 


— Doſener Vage baff. Fi 


Die Lage am Rhein und an der Ruhr. 


der Lieder und die Anrempelung von Militärpoſten ab, Demon werben. Die Franzoſen wollten auf dem Koblenzer Bahnhof Noto: 


Ausſchreitungen der Franzoſen gegen 
die Bevölkerung. 


In Trier 


hatten die fyranzoſen den Regierungspräſidenten, ſämtliche Ober⸗ 
reglerungsräte und den Oberbärgermeiſter gusgewieſen. Am Freitag 
kam es in der Stadt gelegentlich von Demonſtrationen vor der 
Wohnung der Delegierten der Rheinlandkommiſſion zu ernſten 

wiſchenfällen. Zihlreiche Perſonen, darunter Frauen und 

inder, ſind derwundet worden. Die franzöſiſchen Spahis 
durchraſten die Stadt und hieben mit gezogenen Säbeln auf 
die friedlichen Paſſanten ein. Die „Trierer Landes⸗ 
zeitüng“ iſt auf die Dauer von drei Tagen verboten worden 
und der Direktor der „Trierer Landes zeſtung“ wurde von 
Marokkaner n angefallen und verprügelt. Die Folge 
der Zwiſchenſälle in Trier iſt die Berhängung 
logerüngszuisandes, Von abends 9 Uhr bis morgens 7 Uhr 
darf keine Ziviſperſon die Straße Beichreiten. Die Verkehrsanſtalten 
haben den Betrieb vollſtändig eingeftellt. Die Stimmun g der 
Bevölterung iſt ausgezeichnet. 


Ueber Aachen 


wurde am Sonnabend von der belgiſchen Beſatzungsbehörde der 
kleine Belagerungszuſtand bis zum 15. Februar verhängt. Der 
Aachener Polizeipräſident iſt, da er dem N l 
befehl nicht Folge gab. verhaftet und gewaltſam fortgeſchafft 
worden. Die belgiſchen Maßnahmen ſind die Antwort auf die De⸗ 
monſtrationen vom Freitag die ſich auch gegen einige Sonderbündler 
richteten. Obwohl der Präſident v. Korff die Menge zur Beſonnenheit 
und Ruhe aufgefordert hatte, wurde er ausgewieſen. 
In Moers 
im linksrheiniſchen Induſtriegebiet haben ſämtliche Bergleute die 
Arbeit eingeſtellt. Auch die Kaufleute haben die Läden 
eſchloſſen und alle Behörden den Betrieb einge⸗ 
1. It. Die Kundgebungen richteten ſich gegen die Amtsentſetzung 


Landrates und des Bürgermeiſters von Moers. 


Ueber Coblenz 


i der Belagerungszuſtand verhängt worden wegen der 
Menſchenanſammlungen, zu denen es neulich bei der 
Durchfahrt der Ruhrinduſtriellen gekommen tft, obwohl dabei feiner: 
let Ausſchreitungen vorgekommen find. N 
Sofort nach dem Abrücken der Amerikaner, die bisher 
Coblenz beſetzt hatten, begannen die Gewaltakte der an ihre Stelle 
wetenden Franzoſen. Zahlreiche Beamte, darunter Zoll“, Forſt⸗ 
und Polizeibeamte, ferner der Dierkior des Elektrizitäts werks, der 
Oymnaſtaldtrektor, der Buchhalter der Regierungs hauptkaſſe wurden 
ausgewieſen oder verhaftet. 


In Wiesbaden 


wurde Zollamtsrat Wie bach, ein faft völlig ge r Kriegs⸗ 
deſchädigter, mit Friſt von 2 Stunden ausgemiefen N x 


In Mainz 

wurden anläßlich der letzten Kundgebung mehrere Perſonen ver ⸗ 
haftet, Kapalletiebatrouillen durchzogen während 
der ganzen Nacht die einzelnen Stadtteile. Der franzöſiſche Pla tz⸗ 
tommandant gibt durch Maueranſchlag bekannt, daß infolge 
der Vorgänge der Polizeipräſident der franzöſiſchen Militärbehörde 
unterſtellt wurde und daß die Truppen Be ehl erhalten hätten, 
eventuell von der Waffe Gebrauch zu machen. 


In Boppard am Rhein 


wurden nach den Demonſtrationen für Thyſſen angeſehene 
Bürger verhaftet, weil fie ſich geweigert hätten, Namen der 
De monſtranten bekanntzugeben. Die Verhafteten ſollten in einem 

uge nach Kreuznach transportiert werden. Die Einwohner 
etzten ſich aber zur Wehr und ließen den Zug nicht ab» 
ahren. Nach wiederholten Verſuchen mußten die Franzoſen 
es aufgeben und bie Verhafteten wieder aus dem Zuge 
| affen. Es heißt, daß man fie nun mit einem Automobil 
ortſchaffen will. Diefer Vorgang ſpielte fi unter dem Gefang 
vaterländiſcher Lieder ab. 


In Düſſeldorf a 


wurde der Bürgermeiſter Schmidt, der Stellvertreter des Ober⸗ 5 


bürgermeiſters iſt, von den Franzoſen verhaftet. Am Sonnabend 
wurde auch der Düſſeldorf Poligeipräſident und eine 
Anzahl anderer Beamten berhaftet. Als Urſache wird angegeben, 
daß bei den letzten Demonſtrationen die Schutzpolizei nicht genügend 
eingegriffen habe. R 
Regierungspräſident Grützner erklärte dem franzöſiſchen 
General auf deſſen Vorwürfe, er lehne zwar das Singen verhetzen⸗ 


Amerifanifches Copyright 1921 bei Carl Duncker, Berlin. 


Der heilige Berg. 
Roman von Wilhelm Hagen. 
(9. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 

Haſtig machte Volkner ſein Malgerät zurecht und begann 
fieberhaft zu arbeiten, indes ſich die anderen rings im Graſe 
niederließen und ſchweigend auf das unbeſchreibliche Schau⸗ 
ſpiel ſtaarten, das ſich vor ihren Blicken vollzog: immer 
leuchtender wurden die Farben, immer tiefer brannte die 
Glut, die den ganzen Berg in einen einzigen Feuerbrand zu 
verwandeln ſchien. Das Grün der Matten, das dunkle Blau 
der Föhrenwälder wurde verschlungen von dem purpurnen 
Rot, das immer tiefer auflohte. Und der ſtille See, deſſen 
ruhende Waſſer vom Reflex der Tannenwälder an ſeinen 
Ufern ganz dunkelgrün waren, ſpiegelte das Bild des bren⸗ 
nenden Berges wider, als wäre der Wilde Jäger mit ſeinen 
Matten und Halden. mit ſeinem Gletſcher und ſeinem wilden 
Gratabſturz verſunken im ſtillen Wildſee. 0 

„Du mußt Dich eilen,“ drängte Fernleitner den Maler. 
„Farbe und Beleuchtung wechſeln jetzt von Minute zu Minute, 
und ich fürchte, Du wirſt es heute über eine flüchtige Studie 
kaum hinausbringen.“ 

„Das ſchadet nichts!“ knurrte der Malen „Ich werde 
nicht nur eine Studie malen, ich werde zehn Studien malen, 
hundert Studien, und dann erſt das große Bild, das mich 
berühmt machen wird in der ganzen Welt!“ 

„Dann müßten wir aber wohl,“ warf der Geologe 
eg dazwiſchen, „hier unten im Wirtshaus am See 

eiben!“ 

„Das tue ich auch,“ nickte der Maler eifrig. „Keine 
Macht der Welt bringt mich die nächſten acht Tage von 
hier weg.“ x 

Da ſprang Ruth raſch in die Höhe und widerfprach 
lebhaft. „Aber ich bleibe nicht hier. Ich will hinauf zu dem 
brennenden Berg, hinauf ins Sonnenland!“ 


des Be⸗ſ b 


ſtrationen würdiger Art laſſe man ſich aber nicht verbieten. —motiven und Perſonal requlrieren; 
An einer Stelle wurde von den Truppen auf die Volksmenge auch 


geſchoſſen. 
g In Duisburg 


verſammelten fi Freitag vormittag die Kom munalbeamte 0 


ferner die Giſenbahn⸗, Poſt⸗ und Hafenbeamten au 


dem Königsplatz, um gegen die Verhaftung des Forſtheamten Berg 
zu proteftieren. Von hier aus bildete ſich ein Demonſtrations⸗ 
Zug, der ſich zum Landgericht bewegte, wo die Verſuche des 
Pürgermeifters, ſowie der Abgeordneten berfhiebener Fraktionen, 
Der De mon⸗ 
ſtrationszug, der aus mehreren taufenb Teilnehmern beſtand, ber 


den Verhafteten frei zu bekommen, mißlangen. 
wegte ſich dann weiter durch die Straßen der Stadt unter Abſingen 
batriotiſcher Lieder. Vor dem ter wurden die Demonſtronten 
durch belgiſche Kavallerie auseinandergetrie» 
en. Mehrere Perſenen, die wahllos aus der Menge heraus 
gegriffen wurden, wurden verhaftet. Ob es Tote gegeben hat, 
ſteht noch nicht feſt. Die Belgier find mit blanker Waffe 
vorgegangen. 
hiebe verletzt. 


Drohungen gegen die rauen der Beamten. 
Aus dem ren beſetzten Gebiet und dem Rheinlande iſt dem 
Reſchsfinanzminiſterium folgende Meldung zugegangen: 


Die Frangoſen, die einfehen, daß fie den Widerſtanb der 


deutſchen Veamten nicht brechen können, verſuchen nun eine neue 
Methode. Sie wenden ſich an die Frauen der Beamten, 
um dieſen Angſt einzujagen, indem fie drohen, daß im Falle einer 
Ausweiſung die Famflien der Ausgewieſenen nur 15 Kil⸗ 

epäck mitnehmen dürften. Zurzeit halten die Franzoſen tat⸗ 
ſächlich z. B. den gepackten Möbelwagen des ausgewieſenen Zoll: 
amtspräſidenten Offenbaecher zurück, unter dem lächerlichen Vor⸗ 


wand, daß in dem Möbelwagen Dienſtakten verborgen ſein könnten. 
durch dieſe 
Beamten bewußt ſind, daß 


Der Widerſtandswille der Beamtenſchaft iſt jedoch a 
Methode nicht erſchüttert, da ſich die 
das Reich fie nicht im Stiche läßt, und fie im Notfalle ſchablos 


halten wird. 
Eine tapfere deutſche Frau. 
Die Franzoſen haben von der Frau eines verhafteten Ober · 
regierungsrats die Liſten aller Beamten verlangt, die im Bureau 
ihres Mannes beſchäftigt ſind. Dies Verlangen wurde mit den 
Worten abgelehnt: „Die Namen ſind mir nicht bekannt, und wenn 
ſie mir bekannt wären, würde ich ſie doch nicht preisgeben.“ 


Die Franzoſen nehmen den kleinen Kindern 
die Mil 


bie Belebung 108 
e für ! & ranöhtgen Oflgere 


Völlige Aufhebung der Preffefreiheit. 

Laut „Frankfurter Zeitung“ ließen einzelne Delegierte der fran- 
zöͤfiſchen 275 belesen ens der Belt 
der völligen Befetti ö 
ſetzten Gebiete gleichkomme. empfohlen 
in einer Notiz auf der erſten Seite zu erklären. f 
des Geldumlaufs und der Kohlenbelieferung im beſetzten Gebiete feien 
auf die anarchiſtiſche Haltung dern deutſchen Behörden 
und Beamten zurückzuführen. s 


Der fortdauernde Widerſtand. 


Verwirrung im Elſenbahnverkehr. 


Die Verſuche der Franzoſen, mit eigenem Berfonal 
stets den Giſenbahnbetrieb wieder 


en 3 UNE. meiſten N m 
ü t nicht ; e Truppen die von 
e geiührt 225 1 N im rn weil 


Der geſamte Eiſenbahn verkehr auf der linken Rhein⸗ 
feite Tann seit Sonnabend nachmittag als eingeſtellt betrachtet 


Und jubelnd warf ſie die Arme in die Luft, ein 
paar Schritte vor, als wollte ſie die ganze leuchten on⸗ 
heit umfangen und ſtand da, gegen die wachſenden Schatten 
der Dämmerung, die ſich von den Bergen langſam 
ins Tal ſenkten. 


IV. 

Das einmütige Zureden aller Freunde vermochte es boch, 
den Maler zu wu daß er feinen Eutichluß wieder um: 
ſtieß und am anderen Morgen den Aufſtieg mit den andern 
Den Ansſchlag 


Ufer überſetzen. f n 
Als der Fährmann ſeine Gäſte unweit der Stelle, wo 
ſich der Wildgraben in den See ergießt, ans Land ſetzte, 


er einen beſo Blick auf die ſechs jungen Menſchen, 
en fo ge hinreichend geeignet I en. 


o gefährliche Tour erſchien. 

95 — Jeruleitner beruhigte ihn: „Ich lenne den 
genau und bin ein jo erfahrener Alpiniſt, daß ich mir zu⸗ 
trauen würde, auch eine größere Se] chaft als dieſe un 
ſchadet nach der Höhe zu bringen. 

Da gebot der andere ſeinem Bedenken Schweigen und 
verabſchiedete ſich mit herzlichem Händedruck vos allen, die 
ſich unterfingen, einem Könige unter den Bergen den Fuß 
auf den Nocken zu ſetzen. Aber die Stimmung von Rudolis 
Begleitern ward doch allmählich etwas kleinmütig als fie ges 


wahrten, durch welche Wildheit des Gebirges ſie ſich den 


Weg zur Höhe bahnen mußten. 
Der Pfad, dem ſie 1 war ein einfacher Jägerſteie 
der am Wildbachgraben entlang lief und ſich mühſam dur 
Felſen und Geſtrüpp wand. Der Fuß mußte vorſichtig Schritt 
um Schritt feſten Halt ſuchen und öfter als einmal mußten 


* 


fände geſichert 


Eine Anzahl Perſonen wurden durch Säbel⸗ 


de 
Um die Mitter na 


die der Wofewodſcha 0 
volniſche Soldaten und Beamte für das Ruhr ⸗ 
ee aus der Luft gegriffen iſt. Nach 


dadurch weiter 


Preſſe Mitteilungen zugeben. die 
ung Ber 8 t im de⸗ 
wurde den 


doch als fran zöſiſche Truppen den 
Bahnhof heſetzten, ſtellien die deuiſchen Eiſenbahner den Dienft ein. 
Gegen 1 Uhr miitags kam der letzte Zug aus der Richtung Köln 
Abgelaſſen wurden dagegen keine Züge mehr. 9 


Ein Verbot der Reichsregierung. 
Die Reichsregierung hat allen Eiſenbahnangeſtellten verboten, 
den Franzoſen und Belgern dei der Feſiſetzung der Zollgrenze irgend⸗ 
wie behilflich zu ſein. f 


Vorbereitungen gegen die Gifenbahnerausflände, 

Die fran zöſiſche Regierung trifft energiſche Borbereitungen, 
die den Zweck haben ſollen, für weitere Eiſenbahneraus⸗ 
au ſein. Zu dieſem Zwecke hat das Kriegs- 


miniſterium den Beſehl erlaffen, daß ſowöhl von den Staats 


eiſenbahnen als auch privaten Eiſenbahnen ein beſtimmtes 
Kontingent von Beamien zur Verfügung geſtellt wird. 


Forderungen des Au 3 Telegraphenperſonals 
J n en. 
Organiſation des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


NR als in Eſſen hat am Freitag von den Beſaßungsbehörden 


gefordert, daß alle Poſt⸗ und Telegraphenbüreaus von 

der Kontrolle befreit werden, daß die Brleſzenſur auf⸗ 

9 wird und die fran öſiſchen und belgiſchen Poſten auf 
Bol zurückgezogen werden. 


Zerftörung der Dortenſchen Druckerei durch bie 


Bevölferung. 
Da man in Coblenz in der letzten Nacht mit der Augrufung 


der rheintiſchen Republif rechnete, hatte die Polizei umſang⸗ 


iche Vorſichtsmaßnahmen getroffen und die öſſentlichen Gebäude beſett. 
ch ts ſtunde ſammelien ſich große Menſchen⸗ 
maſſen vor dem Gebäude des Dortenſchen Blattes der 
„Rheinländer.“ Der Polizei gelang es nicht mehr, das Gebäude 
zu ſchügen. In ſämtlichen Räumen wurde die Einrich⸗ 
tung zertrümmert und große Papiervorräte aus 
die Straße geworfen. 


Keine Werbungen für das Ruhrgebiet in Polen? 


Die Kattowi tung“ erfährt von gut unterrichteter Seite, 


naheſtehe. daß die Nachricht. als würden 


einung des Blattes iſt der von W. T. B. verbreitete angebliche 
„ des polniſchen Kriegsminiſters eine 


Iſchung. 8 5 
Bisher noch keine Zollgrenze. 
der ſchon in der Nacht vom Freitag 
AN d zu Bien, u ſich nid 
rgebiet ſehr ſtarke 


\ 


ogar franz iſche und N Truppenmaſſen e worden. der 
Poste nach dem unbeſetzten 


onbere die Kohlentrans⸗ 
tutſchland, iſt aber nicht behindert. 


Dos ſagen Frankreich und England? 


Die Reparationskommiſſion arbeitet. 


Die offizielle Sitzung der Reparationslommiſſion am Freitag 
dat nicht einmal zwei Stunden gedauert. Sie wurde Zurg 


3 Uhr eröffnet und war bereits um 4% Uhr zu Ende. Im Hotel 
Aſtoria wird verſichert, die Diskuſſion ſei äußerſt ruhig und in 


voller Eintracht verlaufen. Die Kommiſſion beſchloß zu⸗ 
nächſt mit den Stimmen Frankreichs, Belgiens und Italiens bei 
Stimmenthaltung Englands, den deutſchen Nora 
toriums antrag vom 14. November als nichtig zu be 
trachten, weil die Note vom 13, Januar die Einſtellung aller Ne 
parationsleiſtungen für Frankreich und Belgien angekündigt habe, 
und den Londoner Zahlungsplan vom Mai 1921 wieder 
in Kraft treten zu laſſen unter Feſtſetzung des 81. Januar als 


5 Weißer; 81 


gland, eine 1 vorſätzlich 


falls mit den Stimmen 


offiziell zu notifizieren find, 
davon in Kenntnis gelebt werden, daß er am 
Hände nachhelfen, wenn es dem Körper nicht gelingen wollte, 
einen Felsübergang allein zu bezwingen. 


* machen, überlippten 
unwegſamen Pfade, und weinend vor Schmerz 


B en und gewann 


Mü 
(Bortiepung folgt.) 
In und um Eſſen. 
Eindrücke und Bilder. N 
N liegt auf dem Eſſener Bahnhof, als in 
452 8 W hält. Wenige nur N ihm. 
— Bahnhof reges Leben. Ein Heiner Trupp Franzofen wartet 
auf ei ug f 
eren Torniſter auf dem Rücken, Handgranaten am Gürtel. 
17 — Trüppieſa din ſtehen fünische, zwanzig Menſchen, 
Arbeiter, die zu ihrer Arbeit wollen. Sie umſtehen die Soldaten. 
Kein Wort, weder untereinander, weder zu den Freunden, noch 
zu den Feinden. Sie ſtehen, Hände in den Taſchen, unterm Arm 
die Päcchen mit Arbeitstock Und Eſſen, ſtumm und unerbittlich 
mit den Augen nd! Waß wollt Ihr? . Nur mit den Augen 
reden ſie: "Geht Der Unterführer der Soldaten wird nervös. Ein 


geht es 
Die Franzoſ 
Arbei „tragen ja-im erzen bittere Enttä N 
1 e fia und . an. Me Aue, fol 
bariiät, an die Nacht der Internationale, wie. jie, die Deutichen. 
Zerſtoben in alle Winde it jie, die ſozialiſtiſche Vollsgemeinlchaft 


2 eE2W2NVoſener Wügeblafl. m de 5 


31. Januar, dem N lan er 50 [gewidmet fen. Was die internationale Politik betrifft, [dentenſchaft. Daher Ienfe Hitler ein. Man arbeitet zurzeis 
Millionen Goldmark zu zahlen habe. sowas * 15 wird — an = Nin an einer Einigungs formel. 
5 icher Beziehungen zu allen Staaten erſtreben u 
Der Wert des franzöſiſchen Franken * e 905 ei gung 4 Briebens in 55 141471 Verhaftungen von Nationalſozialiſten. 
ſinkt in einem ſolchen Maße⸗ daß die „Times“ bereits vom Zu⸗ im wagen der Sou beränttät Lettlan Auf die Parole ihres Führers Hitler, der von Geburt Diter- 
ſammenbruch der franzdf ichen n N ff; mi 2175 n bemüht fein, einen Verband der; reicher iſt, ſtrömten aus berſchiedenen Teilen Deutſchlands jeine 
Der englifche Kabineltsrat fe 


0d taaten ihre | Anhä nach München zuſammen, um dort, wo der Boden für 
9 Be . 7 2 — In ein ſolcees Unternehmen am uhren ehe tft, den erſten Schlag gegen 
hat beſchloſſen, vorJäuft die engtiſchen Lenßen im une 1 484 en Intereffen der verſchiedenen die bisherige e ren. Mehrfach wurden Trupps von 
Rheinlande zu bela Te n. Die Regierung iſt nicht geneigt, Staaten e würde. Zur Sicherung des Staates tet; 
die Truppen zurückzuziehen, ſolange ſich keine weitere Ver⸗ ſoll der Wert der Ar mee nach Möglichkeit gehoben werden. 


ie unterwegs ber fo ſah man am Freitag am Lehrter 
Bahn Br Berlin, wie ein Trupp von 15 Nationalſozialiſten 
wickelung ergeben und ſolange kein deutſcher Veamter unter 
mehr von den Seangajen nverhaf 100 wird. In Downing Street Der letliſch polniſche Bahnverkehr. 
t 


er Bedeckung von Schutzpolizei abgeführt wurde. Sie 
* waren angeblich von Mecklenburg aus auf dem Wege nach München. 

iſt man der Anſichk, daß jeder Verſuch einer Inte vention Lettische Zeitungen 1 ſich für die Notwendigkeit einer 

unnütz Sei, folange der paſſen de A ungen b Ko ick noch nicht) ſchnellen Regelung des Verkehrs zwiſchen eien und Lettland über 


In Thüringen e, die Landesregierung wegen — 
Durchfahrten der Nationalſozialiſten den Aus na.hmezuſtand, 
In Gera follen angeblich am Sonnabend 373 Parteigänger Hitlers, 


gekommen iſt. Man bol daß Frankrei lich doch noch went 1 n aus. 

das Zalſche ſemes Vorgehe * un) 1 Ae audi — Ar ee Tine 100 Berne ne 
Hiäzusieben. Dann wäre für Großbritannien der Augenblick ge. Sowetrußland. Augenblick in einen abfa pringen und zu ent. 
kommen, einzugreifen und ſeine Vermittelung anzubieten, N kommen. Auch in eee A batten ſich vor einiger 
„Daily Mail“ gegen Zurückziehung der Truppen. f Einige Zahlen. Zeit die Nationalſozialiſten unter Führung Roß bachs gezeigt 


Flucht der bayriſchen Regierung? 
Die Poln. Telegraphen⸗Agentur meldet aus Berlin unter dem 
28. Januar: Es wird aus Bayern gemeldet, daß heut (Sonntag) 
nachmittag bie bayeriſche Regierung die Stadt München verlieh, 
Bisher wurde dieſe Nachricht nicht beſtätigt. 
Die politiſchen Beſtrebungen der Nationals ozialiſten 


rem politiſchen Ideengehalt nach iſt die neue Partei eine 
Fortſetzung des ſog. Nationalbolſchewismus“, der 1919 


Die „Daily Mail“, das Organ des 5 Nor: ek an Nach einem b Veri der „Morning Poſt“ ſank die Zahl der 
Rotbermeres, ftellt keſt. daß eine etwaige Zurück ſehung der chen] Einwohner Rußlands von 180 Minionen im Jahre 1917 auf 120 
Truppen aus dem Rheingebiet nur den Zi > tan d De Millionen. Die beſäte Fläche beträgt 40 Prozent des im Jahre 
lands gegenüber den Franzoſe 15 Bern und die] 1917 befäten Ackers; die Zahl des Rindpiehs, der Bar und Schafe 
meiteren Verſuche. Deutſchland zur Zahlung der Entſchadigungen zu iſt zehnmal kleiner als vor Jahren. Die Induſtrieproduktion ] g 
zwingen, erſchweren würde. —— Prozent e , IOR, * 1 
n Unternehmen e rbeiter oft einige Mo 

Minrauen Englands genen den Bü ferbund. ehen Mr 158 Mi dae Nebel eite I wenig bee aß DA d 
Einem Verſuche, die Reparationsfrage dem Völkerbunde beiter, keinen Nebenverdienſt hat, vor Hunger ſie rben N: 


zu unterbreiten, iſt die engliſche Regiekung gb gie ge ig t, da ſolche der Mitgliedet der lommuniſtiſchen Partei be vor Unterzeichnung des Verſailler Vertrages vielfach in Deu 
Verſuche nur zu Snare f a 10 10 den und den Bee Partei er diejenigen Hrrechnet werden, die im — 1917 2 — duch das Lorbild des 52% 1 
Völkerbund in eine Sackgaſſe bringen wür üßerdem ſei ein Kommuniſten waren. für 28 maßgebend. Falls die Ruhrbeſetzun 4 N andauert 
e e e, 1% %% ‚Bormunififche Rinderergiehung. B ih zeben Ioden: n Bahcen Findet Te 
lei iiſchen Schiebsſpruch erwarten könne. 0 61 DB e Artz . ene Alg 137 au unter dee Bevöiferung, beſonders in e viel Boden. e 
* KN 
Auch Frankreich wi niente vom Völferbunb wiſſen angetinal fi Manch en Eden lam Und, DiBhreditlerung. der dr e in fact anttiemitiig und erden feen ner niet 


Am Quai d'Orſay wird erklärt, daß kreich eine Erörte⸗ Een t. Die Erziehungskommune war 1920 gegründet] Si 
rung der Reparationsfrage durch den B 514“ tbundsrat unter Mitteln des e een für Volksbildung. Die 


e es * ab alle fc ner und 7 lußtartig 
ben gegenwärtigen Umſtänden NR HN b kann, 1 ing, 0 0 takt waren, wie es ſich herausſtellte, 


Fünd n verließen Die deulſchnationale Partei wird 
von 5 Hatonnifogialffen ange en weil fie die nationalen 
a enn den Intereſſen des Beſitzes 
€ Sozialdemokratie tft ihnen wegen ihrer inter⸗ 
12 e n 5 verhaßt. Sie beclolgen W oziale 
band audi an Bo „ gewinnen in der Arbeiterbevölkerung 
oben. 
t, daß auch General Ludendorff Beziehungen zy 
der unterhalte. 
Einſchränkung des Perſonenverkehrs in 
Deutſchland. 


E 3 Reichsbahn will * De 

20 Prozent einſchränten. nahme ſoll zum Teil 

— — zu von Mitte —4— Noe an ee werden. 

Der Grund iſt die Ungewißheit der Weiterlieferung vor 

Kohle in das bange Deutſchland. Die Vorräte reichen zwar für 

um den . aber b eines Tages vielleicht gän 

* * man die Einſchränkung ſofort m 

e 


—— 
5 . des Berliner Verkehrs. In Berlin wurde 


Man gibt zu verſtehen, daß d al e ſie hungerten, waren in 
id grundſätzlich gegen eine Repara Nd e im Völkerbunde e 90 D lebe: und wälzten ſich im Schmutz. Um ihre mora⸗ 
ift, aber dieſe Debatte gugenblichlich für unzwe mäßig liſche und willen chaftliche e e ſich kein 2 
halte. Sollte der WVölkerbundsrat at einer e 3 3 die 3 inder waren geſchlechtlich infiziert. Das Gerich 
beſtehen, ſo werde ae ee lee i ehe n. e tleiter dieſes Ferrari Te 
ner Völkerbund, Schöpfung es et Bertragen, m. ren gew ſſen Becgfeld. zu fünf Jahren Gefängnis. 
deren Satzungen an bens Spitze ſtehen, wäre doch wohl we ges Beſtechlichkeit. 
gebene Ort, um eine derartig verwickelte internationale er 7 
wie e Reparationsfrage zu 10 Vorausgeſetzt natü Ih m wurden für Beſtechlichteit eine ganze Reihe von 
Unparteilichkeit und Teilnahme aller ee shejouber ie e 25 dem Yen Geric übergeben, Darunter. Volksrichter⸗ 
Deutſchlands. Aber nicht einmal den Wird 7 ne Leu al: pro tionelle e Arbeiter, Agenten der Wonvernementspolizei, Eifen- 
land und mit vorherrſchend 33 Orientierung will bahner in. Für Beſtechlichkelt wurde der Chef des Gouvernements⸗ 
Seantreich, das ſich allein = een ent ml, die eine au 2 4 Gefängnis N 
Entſcheidung anvertrauen. s bedey eine cht u en e 
bloßen „Debattierklub“ ohne ralliſche ben Bar denn herab ⸗ Sim wg 1. 1 brige 


Das Tribu Minderjährige in das ſogen. 

würdigen. Frankreich ſtellt damit Ib el 11 „Nn f Sr 14j 105 
sah und befolgt eine Bali worte r bien, Haan en 1 En Einen e augen Ach, mat el 

d. erzyn r tte, wod A 10 hanf eur berlebtf ber 

granzöſiſch -jugoffapifchen Mititärbünbmie? _ 125 er 23 ; em ver. 


5 25 


n Belgrader unterrichteten streifen wird behau et, daß Bo i 3: 12 57 4 . 
vor der dc N Per 4 m ‚re "el 5385 ur 1 1 0 9 cha u coe dische und 7 — 
Vorſchlag eines franzöſiſch⸗zugoflam n 2 ur h 
bünbniſſes herangetreten ſei. Nah anfänglich m Aae fol 11 16 iſt 55 Ade ce —— — eee 


Bafitich dieſen Vorſchlag angenommen haben, wörqhf Fuge, 

flawien eine franzöſiſche Anleihe von 300 Millionen 

Franken gewährt worden fei. — Die Spitze eines ſolchen Bünde |: 

niſſes würde ſich vor allem gegen Ftal en nn 5 auf dieſe 

Wriſe von Frankreich und ‚Serbien WERDEN seine 
N Werben 1 


i bilden die Zu⸗ und Abgänge, eine mit Fliesen bedeckte Empfangs⸗ 
halle empfängt die Reiſenden. Beſonderb erwähnenswert find u. a. 

die lautſprechenden T one. Die Leitung der Arbeit lag in den 

der Regierungsbauräte Ringelmann und Steinbrecher 

m 80, Januar wird auch die ſeit 7 ne Nordſüd⸗ 

zahn der Hochbahngeſellſchaft eröf Jeder, der 
Berlin kennt, weiß, infolge dieſer neuen ne die Friedri 
N für agenverkehr geſperrt war. Die gro 

rsſtraße wird nun wieder ihr normales Ausſehen bekommen. 


8 eld. l . Fön 


ng in München. 
J. ss een 80 275 1 8 der Nationakſogla⸗ 


und jeder — dh rde, 


ei tat 
ee arg 12 85 den We deen verſchoben 8 Ei — Ben eine e e e 
den vor lurzem in Litauen und in * rung ihnen beimißt, geht daraus hervor, aht der Abgeordne 
— dieſer Aiden hat Litauen Eee . 155 die sure 1 tu 19775 n ver ae Auer ‚über ganz München wa W gegen die des Abg. Kroſſe (Noms 


land 1 100 000. 
Das Programm der neuen r 


reitag verlas im lettiſchen n iſterpräſiden! N eſagt und ae . 
he 236 80 em 0 11 5 5 f . e e Een Sr are 2250 3 5 nr 
ieſer Erklärung wir agt rung * R t n ttfinden ie Regſerung war jedoch „ 
von ea zu 5 2 5 En 557 5 ultur. ad 2 5 wl 0 11 ee e on mit Sesheakn 
8 eben ſonderen Na 


r Defizit der bayeriſchen Staatstheater. Die bayeriſcher 
3 Staatstheater haben im abgelaufenen ie 1922 ein Defizit von 
190 onen Mark aufzuweiſen. 


Freiſtaat Danzig. 


N über Danziger Fragen in Paris. 
KE Am angenen Freitag fand in Paris eine Konferen 
iſten en 2 5 . 5 2 2 te Da natger 34415 bur „die raue det de 
g er rtigen er bun agun nd. n 
— . — — Gin: der Konſerenz; nahmen von ſeiten des Dr des 
551 er 28 des Celban und Gichriſte von ſeiten Polens Askenazy 
und Plueinskt ſowie zwei Sachverſtändige, von ſeiten Dan . 4 


Miss grünen Tiſch aus wird 9 Sahm, Senator Volkmann und der Regierun 


RT 
AU Becpenbefiber verhaften.“ 


unge . ) 4 a diktiert: — —ꝓ—W—HM 
3 55 hier pulſt ein 3 von de i i ie e ace 

Vorſtellung machen kann, wenn ma es dicht n le aber an: n fie nur feſt bleibt, die Aus aller welt. 
wo am hundertfach Ort] Regierung; ihre Haltung Ki in "Bir wollen alles 


tragen und ertragen. Nur endt al: feſt bleiben. Es geht hart 
auf hart, und niemand iſt, der 5 "raflprobe unterſchätzte. 


3 Be 
king 1 1 1 55 in Beujoh eue nis 175 Soc 


deut ejandbte 


n ft. an 
ker ſich drängt, a 55 und A tunden delauſcht 
n 
5 Fa 12 Keller die e der Be⸗ 


ee Unerm ODE 
lommen zwei en Bleaer. Große, ſtaltſiche * I 

ens und belläugig. Ein blutjunger 7: 1 Unten 

offizier. Es wird einen Augenblick 1 da eiſe G 


präch der Leute weiter. Die beiden © 0 daß zum 
Bi ihr Ledergeug knarrt, ber — 5 A 125 wine unge wird. e bei ihren e e ge b — Lolli 

— wo ite . Der nen Be 5 eee Iteylterr Die Veſetzu ee ge hatte zur Folge, daß ſei. In wi Belle: Hp habe der vor Jahresfrift abe 
üchfeln: * —— s beine da.“ ei mE Bine bie anderen, mh * fon ganze, Mage von Ger ſchloſſene vor anbelsdertrag ſchon für beide Lan 

N 2 —  - 11 he fi tli ſckäften machten die Läden zu, ten fi am hellen 1 durch he beften 3 ezeitigt, die durch tun weitere Förderung 

Lenne ugen rundum, ob, auch Ser eifernge, Türen und a traßenbild, ſchon immer] der Werke mecheef bintereſſen noch geſteigert werden 

. 1 Saane e Me 8 in ie 1 großſtädtiſch anauten ift von außerordente | fönnten. 920 e Austauſch ſei überaus 5 

3 Büfett, ie durchf 175 77 . he; me t * Menſchen auf Deutſchland in A ſüdſlawiſchen Studenten feine Hochſchu . 
Körbe und Teller . Aber — Ex niet A ee 5 mh 1 und bekunde ein ſtets wachſendes Intereſſe für die Eigenart ber 
neuen „Sanktionen“ „ber 25 5 über en ei lager En en inmel, 4 en nie De] Ce 7 75 ſen dete gehe ri in sat A re 3 . 
Waren 3 ok IA Y e ng gezollt we ei 

Vor dem Bahnhof: franzöſiſche Poſte bes un Tele- mung and hutt, nad. TR, feen par ne dürfe man hoffen, daß auch noch fchwebenbe . 


Einzelfragen, wie die der Liquidierung des deutihen Eigentums 
im S. H. S.⸗Staate, befriedigend gelöſt werden würden. 

Die Verlobung des zweiten Sohnes des engliſchen Rönige, 
baares, des Prinzen bon, du wird ish „BE iziell bekannt gegeben 
Die Verlobte iſt ft Lade Ef Tochter des Grafen 
Strathmore, der 3 tg 5 He en Glamis 0 
wo einſt 3 ermordete. Der Gra 
Mitglied dez — —— und er = Titel Baron Roma 
the United Kingdom. Die Verlobte iſt 2 — alt und herzli 
befreundet mit der engliſchen Rönigstoch er 

Das Bermögen König Konpanting —— Die griechj · 


So „ —.— ind gelaſſen aber di 128 die Wee der Bevölke 
a 0 ER ie es unteritdiſch. Die Waffe der paſſiven 
lugseugen, den Ben sine und den eur eg” Zehen ebendbabt, — Ar 65 wirkungsvoll. Die Herren 


d "hultibiert” Pe ver Kind ögen auch die Offiziere in 
Sub ze Propaganda, niſtet ſich ein un | Golels nd K 0 nis e e la e Tafe 1 Sul. 


Bevö “A un Sf Seite 
lt t t. Kieme e x 
achtet 3 — sieh, be Gen Sun T „aleitet, (ar ehe und Ih 9 255 Die kleinen, hr 
inen A 9 ganz unbe» 
er . ojten, die da an 


phenamt: franzöſi be Bolten. Ein 2 Sen N 
Bent Pariſien, Le Temps, Le Matin — kurz, den 5 den 


Poſten geht man vorbei, als wären 
Am „Bureau militaire, Quai Nr. 3“ ish: * 

tigkeit. Franzöſiſche Soldaten gehen ab un iſchen höhere * 

Offiziere, Privat⸗ und reauttierte Laſtaulos Kallen, Fahren ab und 


an — kurz, Bienenem 1 mte Vermö 
Sie hät a 5 nerwartet 4 der eben den Bevölkerung, daß ihnen hier ein] ſche W erklärte en des verſtor⸗ 
. Pas Auilmehfälifden dei ug feinen] 10 entzegenſchlägr der um ſo Niederprüdender ift, weil er benen Ek tee Ronkantin fir den eien verfallen. 
Ban fnadigen ſehe da. fes a rm verhandelt, eee irt, ber Wen ohne Ne 5 glimmt 5 . 5 N ee ee be, ee Wer albaniſche ia 
len, und ſiehe dieſe n Zeitungen werden 8 an lieſt die Nachrichten] ſandtſcha erücht von einer ang 
1 iefes Volt. w abet ie feiert eine ar iche ! * — teilweiſen Mobiliſierung Albaniens. f 


ird venitent . 
Die Zechenb sfiber, 2 a Uhr . e nicht. Sie 
laſſen ſich nicht befehlen, und es 12 5 m sig. Su . 


Arbeiter, * — 9 5 En 7 5 ine 152 ra, 
mann wird höfl 15 e ns an, Band es en paſſen 


aus 1 — e mit 
Grube, weil die Arbeiter nicht Ay daneben Bajonetten ar⸗ 
iten wollen, hiet zogen die Franzoſen wieder ab, dort haben 
u: 1255 Angeſtellte mannhafte Haltung gezeigt. Das freut 


würde, ana, Um e n el dre ird ver lt. und aus dem Jahre 1915 15 null und nicht 

ohne daß etwas anderes vr 5 2 als ein Nein. as deutſche Eon 5 der Ruhr ren wie ein Mann. Wer dringend aufgefordert, die Rückgabe e — 

liefern nicht, die Zechen Die Regierung hat's verboten, und die die fareſten Ne der wi ſen „strieg iin Frieden“] die bon Japan beſetzt find, bis zum 16. März gu ſichern. 5 
find Deutſche, die Herren; fie tun das, was ihre Regierung befiehlt, wwe 6. S. H. ee ee eee e 


N 


a’ - 5 
n 


> WPolener Baneblaft. iz 


f Am Sonnabend, dem 27. d. Mts. verſchied * 
A nad) kurzem Leiden unſer geliebter Vater, WI" 
Schwiegervater und Großvater, der Kaufmaun 


‚Waldemar Sendewerf., 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Kartoffelmehl 


kauft zu den höchsten Tagespreisen 


Paul Hendewerk. 
Poznan, den 27. eee gegen sofortige Cassa 


Beerdigung am Mittwoch. dem 31. d. Mts., nachm. 


Poznan, ul. Stowackiego 10. Tel. 1224. 


Statt Karten. 9 U 25 

0 Für die vielen Beweiſe freundlicher 

LDTeilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer ge⸗ 

liebten Mutter ſagen wir auf dieſem Wege 
unſern herzlichſten Dauk. 


In der Nacht vom 23. zum 3 e wurden 
mir 21 b W Kulſchgef schiere u 4 
zwei braune eſchir Hicebeihlägen 
und aus der Räucherke mme 8 
150 Pfund Speck geflohlen. 


Buez b. Smigiel, 


Breslau Krietern den 28. Januar 1928, 


| 


Käte Herrmann, geb. Goeppert. 
Leonhard Goeppert. 


erichtliche Beſtraſung erfolgen aun und 


voss, Skrzydiewo, pow. Mie 
i Verkaufe meine im 2. Felde ſtehende, vor 


braune deutſche Kurzh.⸗ 


indin die 


und & Lande Stubenrein, an Kette gewöhnt, ff. Apvell, eignet 
— 5 für emen älteren Herrn und ist ihrer e. Je, 
ſicher. In ſichere Hand 11 Tage auf Probe. —— 

gut veranlagten Jagdhund in Deeſſur nach Oberländer 


Heiter . one u. d. Belladurg 
Beſitzer A. Rother, auen, Nan 


owa, v. Mawicz. 


Arbeitsmartt 


Suche für meine Gretzbeſtillatien 
in der muh. Provinz Poſen per forort 
tüchtigen, füngeren unverheirateten 


Destillateur. 


Bene volnifch und deutich erwünicht, doch 
nicht Bedingung. Wohnung und Station frei. 

Gehaltsanſpruͤche und Zeugniſſe zu richten an 

„Dar“, ul. Fr. Ratajczaka 8 unter Nr. 4 178. 


Hackmaſchinen 


. „Woolnough“ 


wie von Denne gebaut! 


für Getreide u. Rüben 


liefert bei rechtzeitiger W AeE in 
auen Breiten — desgl. Hadmefier DOM 


Woldemar Günter, 
Landw. Maſchinen uud Bedarfsartitel, 
Jetie und Oele 
Poznan, ul Sew. Miel zynskiego 6. — Tel. 52-25 


222322322 
S 


— 


Jür alle aus Polen 
en aus wandernden Dentſchen 


heimalſcheine u. Einbürgerungstecht 


prompt beſorgt nn 
C. B. „Express 3 Neat 70 


anz möglihit der polmifhen Sprache mächtig, zum 1 


geſucht. Zeugnisahiärüten und Brhaitsanfpräde an u pen 


Fentrifugen 


Spezialgeſchäft für moderne 
die aller⸗ 
Brunnenbauten gihien Weiriche für großen mtenſ. Brennereigutsbetrieb ſucht fl . 


Schuitriste Reparaturen un Gatunlit. . Grenkamt der Herrichaft 


Erdunkerſuchungen nach Mineralien. 
Verſchiedenartigſte Dumpen und Antriebe ſowie 
Dafjerleitungen für alle möglichen Betriebe. 


Poſenet Tit fbrunnen⸗Bangeſchäft u. Punpenfabrik 


J. V Referenzen, gerei und Gehalts anſprüche 
DEE Suche zu pachten Kramer, Jordanowo, Poft Zlotniti Semi 


Landwirtſchaft Se 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 


t zum 1. April 1928 oder ſpäter ein verheirateter 


jüng erer Förſter. 


FJiſchollerfelle bis 420000 
7 Wiarderielle . bis 350 000 
FJuchsſelle .. bis 155000 
Haſenfelle .. bis 7600 
Noßſchwanzhaare 5 8 000 
Schafwolle 

Tauſche und gebe für 2¼ Pfd. Schafwolle 


1 Pfb. gute ausländ. Strickwolle. 
Fellgeſchäft Poznaü, sw. Mareln 34. 


Br: 5 Skarbowa 14 Keller. 


: Kundschaft besitzt, 


C. Lewin, Breslau 


In Deut chland appr. 


r Sauerkraut. — Zahnarzt 
in neuen eichenen Fäſſern Sefl. Angebote au 
von ta. 4 Zentuer Inhalt gibt waggonweiſe ab = N ee nete 


vominium Kalowiecko, Arnd fre. rost Swiecie wies, Kr. Orudziedz. 


geſtaltet werde 
* 


KHKartoffelflocken 


Z uhr von der Leichenhalle des Kreuzkirchhofes am 0 Txzcinskf U | 
Schilling. a om otto 
Bi eee — 4 9 7 


2 900000 Part Belohnung! eee, 


—— Er zum April 


Aſſiſtentenſtelle 


Demjen gen, der mir die Diebe ſo nachweiſt, dat ihre] in intenſiver Wirtſchaft unmittelbar unter Chef. 


Sacen wieder erh e. zihle ich obige „ 5. Loeſch, Jablona. 9. Bojanowo. 
Fee Jungen Mann für 


A Rate Sede eier ulhert Nu ale 101 öl. Mako üiſſen⸗Auflal, 


Suche fur ſogleich oder fpäter 
einen erſten und einen zweiten 


Zuschneider 


für mein Roſtum- Maß eſchäſt. 

Oft. erb. mit Zeugnis abſchr. und 9 en 

Rudolf Hallmich, Bydgoſzez, 
daten 151. 


Züchfigen, volllommen felbfländigen a 
2 f 
Braumeiſter Se "cn sion 
Faßböticher HH. ee 
— Szubin wies, zr. en | 


Tee Ie 2. Beamte oe ie  oer dae 


40 Mannern und 


Hofbeumten we Wirtin 


* 9. 5723 an * Vega 


3 wies, p. Szubin (Wkp.) „ge yet ep 


u 00 Morgen groß, 
0 Bu: Morg. Ackerland. Kennt⸗ 


Brugnisabicrifien und Gehekisaniprüdie . 
rau v. H Radlitz, ä 
eee ee, 


fandstunien, Polen. 


Ich suche für obige Gebiete baldmöglichst 
je einen hervorragend befähigten 


Reisevertreier, 


der neben umfassenden Branchekenntnissen aueh 

vorzügliche verbindungen zur einschlägigen 

BEI’ Ausführliche Angebote erbeten an 
Pelzkonfektion 

) Rauchwaren. 


uiſch⸗Pole, 37 J. J. alt, ev. Nauf. verh., ohne Hamllie, 


(5219 des Moin. perſekt mächtig. 


Jacht p; S 1 ellun g TN ie zum 1. 
Ge 1 / dminiieatere. Onerbeamtenftellung 3.2... 


auf großer ara 51 Devaftierte r die rentabel 
15 


b. el lan des Großen Theaters. 


— din 1. abends 7% Uhr Die leder · 
Komiſche Over von Stra 

e — 71 * abends 7½ Uhr: „madame 
Butterfly „ Oper von Puccini. Vorletztes 
Gaſtypiel 8 Do bicka. 

Geelleg den 2. 2. nad m. 3 Uhr: „Hänſel und 

Gretel, Märhen-Ü per von Humperdinck 
(Wreisermähigung 50%). 

Bilettboroertaut im Alanrrengeichärt des Herrn Gorski 


Vom 29. Januar bis A. Pebruar: 


Usmieen Szezeseig 


(Das Lächeln des Glücks). 
Spannendes Drama in 6 Akten mit 
Geraldine Farrar in der Hauptrolle. 


Suchen 


erst m. zuverläffig warm empfohlen | Sie Käufer 


auf ihr Buf, Candwietſch. 
— runbſtud. Hotel, 
hält ufw., dann wenden 
Sie ſich verlrauens voll an 
die gerichtlich eingetragene 
offene Handel geſellich. von 
Neumann & Co., A 

Do zuai 1. Piet 
Tel. 9970. (436 


rünkenpfiege ‚ul 


ſoſort ab Pozuan billig zu 
vertauſen. Zu ertragen in 
der Ge chantsſtelle des Poſener 
. antes. 


Düngekalk, 
ar end- nrg 
Baukalk 


und alle anderen Bauftoffe 


Tel. 306/361. (5060 
—ͤ ͤ—ü— 


Jenſterglas ; 


in allen Sorten, 
Olafertitt, 


Slaſer diamanten, 
Bilderleiften 


Mannheim zum ** d. J. „„ liefert ©. Zippert, 
4 Majeinose Drzeezkowo, Gr. e Hoppe, @cohene +. cum} eee 
sind unübe: en, beliebt und bevorzugt { 8. 
in allen Teilen rer Well. Tůchtigen jungen Aeltere, — 2 


— — 
Suche per bald od. 1. Apri! 
tüchtigen unverheirateten 


e irtschafts 
beamten 


der ae wa Deutschland, 
auf mein Gut Morawin, po⸗ 


wiat Kaliski. Das Gut fit 


davon 


— le der polniſchen Sprache 
m Wort und Schrift erſor⸗ 
a ebenſo poln. Staats 
angebörigkeit. Nur Bewerber 
mit mebrjäbriger Praxis und 
nur ſehr guten Zeugniſſen 
werden derüͤckſichtigt. (5238 
Konrad Weigt. 
_Browar Ka lis z. 


*. 


Slellengeinch: 
Siu ſts⸗Juſpellor. 


chleſier mit guten Zeug⸗ 
— und 7jähr. Praxis. der 
deutſchen u. polniſchen Sprc 
mächtig, ſucht vom 1. Apr 
Stellung als erh, Selb⸗ 
— — oder unter Leitun 
des Chefs. Offerten unt. 5186 
an d. Geſchäſtsſtelle d. Vl. er 
Wirtfhaftsbeamier, 
chleſ., 25 J. alt, ledig, Acker. 
1 Erf. beſucht, beid 
prachen in Wort und Schrei 
u ſucht per bald mögl. 
felbft. Stellung in d. N. Bulens, 


Gel. Off. u. 5. K. 5096 a. 2. 
56000 Ses endete d. . Beichähtöitelie_ d. Bl. erbeten 


Ales Mädchen 


19 ii alt. ſucht stellung 


ucht, an auf 80 


in beſſerem Hauſe. 


X. B. 8120 Offerten 1 an die 


Dienstag, 30. Januar 1923. 


— BE 


Lokal- u. Vrovinzialzeitung. 


Poſen. 29. Januar. 


Achtung für Ausreiſende! 
Was braucht der Reiſende beim Grenzübertritt nach und von 


Deutſchland? 
A) Bei der Einreife: 

a) als Ausländer: Paß und deutſchen Sichtvermerk; 
als Deutſcher: Paß. 

b) für Zahlungsmittel über 20000. M. und Metallgeld 
eine Beſcheinigung der Grenzzollſtelle; 

e) für nicht einfuhrfreie Waren Ein fuhrbewilli ⸗ 
gungen; 

c) für Gegenſtände von größerem Wert, beſonders 
Schmuck, Beſcheinigung der Grenzzollſtelle. 

B) Bei der Ausreiſe. 

a) Paß und deutſchen Sichtvermerk oder, ſofern der 
Reiſende in Deutſchland ſeinen Wohnſitz oder dauernden 
Aufenthalt hat, ſtatt des Sichtvermerks finanzamtliche Unbe⸗ 
denklichkeitsbeſcheinigung; 

b) Für Zahlungsmittel über 20000 M. und Metallgeld 
Baſcheinigung der Grenzeingangszollſtelle (ſiehe oben unter 
A 2 oder jchriftliche Genehmigung eines deutſchen Finanz⸗ 
amtes: 

e) für nicht ausfuhrfreie Waren Ausfuhr bewilligung; 

A) für bei der Einreiſe mitgeführte Gegenſtände von größerem 
Wert Beſcheinigung der Grenzeingangszollſtelle (fiehe oben 
unter A d). 

Über Einzelheiten geben die „Ratſchläge für Reiſende nach 

Deutſchland“ Auskunft, erhältlich bei den deutſchen Vertretungen 
im Auslande, den Reiſebureaus uſw. 


Zur Altershilfe. 

5 Neben den dankenswerten Spenden an Geld, die bisher für 
die Altershilfe eingegangen ſind und hoffentlich ſtets weiter fließen 
werden. ſind auch noch viele Gaben anderer Art eingegangen, die 
ein erfreuliches Zeichen von Opferbereitſchaft ſind und beweiſen, 
daß dieſe Hilfsaktion unter den Deutſchen in Polen tatſächlich als 
etwas mpfunden wird, was alle angeht. Wenn die Landwirte 
willig einen Teil ihrer Ernte ſpendeten, wenn, wie wir hoffen, 
jede Wirtſchaft, in der in dieſer Woche ein Schwein geſchlachtet 
wird. davon etwas für die Altershilfe abgibt, ſo bleiben doch auch die 
Städter nicht zurück, ſondern tun an ihrem Teil, was ſie können. 
Ein Poſener Spediteur erbot ſich freundlich, die Lebens⸗ 
mittel durch ſein Fuhrwerk abrollen zu laſſen, eine große Poſe⸗ 
ner Mühle ſtellte eine erhebliche Menge Mehl zur Verfügung. 
Die Poſener Firma Löwisſohn, ul. Zwierzyniecka 27 (fr. Tier- 
gartenſtraße) ſchenkte einen großen Wagen Brennholz, was bei der 
großen Not und Teuerung an Heizmaterial beſonders erwünſcht 
war. So arbeiteten Stadt und Land ſich in die Hände, und jo 
wird hoffentlich noch immer mehr das Gefühl der Verantwort⸗ 
lichkeit für unſere Alten bei allen denen, die noch im Erwerbsleben 
dehen, Herzens bedürfnis werden. 


Stiftunnsfelt des Männer: Turnvereins. 

Einer der älteſten deutſchen Vereine der Stadt Poſen, der 
Nänner Turn⸗Verein, konnte am geſtrigen Sonntage im 
Zoologiſchen Garten die Feier feines 62 jährigen 
Beſtohens unter jo zahlreicher Beteiligung feiner Mitglieder, 
Ehrengäſte und ſonſtiger Gäſte aus faſt allen hieſigen deutſchen 
Organiſationen und Vereinen begehen, daß der große Saal die 
Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte und in ſeiner bunten Man⸗ 
nigfaltigkeit ein Herz und Auge erfreuendes Bild bot. Mit bes 
ſonderer Freude begrüßte der Feſtverein die Vertreter der aus⸗ 
wärtigen deutſchen Turnvereine aus Neutomiſchel, Liſſa, 
Bromberg und Thorn. Der Verein hatte gerade im letzten 
Jahre unter den Verhältniſſen ganz beſonders ſchwer zu leiden 
gehabt; hatte durch die Maſſenabwanderung zahlreiche Mitglieder 
ſcheiden ſehen müſſen; hatte aus dieſen und anderen Gründen 
erſt vor kurzem eine völlige Umſtellung feines Vorſtandes vor⸗ 
genommen; hatte die ſchwierige Turnhallenfrage zu löſen, da ihm 
die bisher benutzte des Deutſchen Gumnaſiums in der ul. Diuga 
(fr Langeſtratze) entzogen wurde, und konnte dieſe Frage dank des 
Entgegenkommens des Knothe⸗Belowſchen Lhzeums löſen, das feine 
Turnhalle zur Verfügung ſtellte. Aber der Verein hat infolge des 
Ausharrens ſeines Vorſtandes und der geradezu rührenden Treue 
jeiner männlichen wie weiblichen Mitglieder unentwegt die Jünger⸗ 
ſchaft des Turnvaters Jahn vertreten und hat ſich, das darf man 


dichter der Tiefe. 


Die deutſchen Arbeiterdichter und jene Dichter, die nicht vor 
zen neuen Aufgaben der Dichtkunſt fliehen, ſondern bemüht find, 
das Leben, wie es heute gelebt wird, dichteriſch zu geſtalten, haben 
mi! Vorliebe die großen Induſtriezentren Deutſchlands beſungen. 
Dort, wo der Puls des modernen Staates am ſtärkſten ſchlägt, 
haben fie das Rauſchen des Blutes im großen Organismus Deutſch⸗ 
lands erſpürt. Es ſind dieſe Dichter faſt Abos. cn Männer, bie 
ſelbſt aus der Tiefe der Handarbeit emporgewachſen find oder 
deren Väter wenigſtens ihnen mittelbar als Erbe Gefühl und 
Berſtändnis für den Berg. und Induſtriearbeiter mitgegeben 
dagen. Es hat ſich in Deutſchland bereits im Laufe des 20. Jahr⸗ 
Hunderts eine ganz beſondere Art von Induſtriedichtung heraus- 
gebildet. Wir meinen nicht den Roman, der ſeit Guftab Freytag 
immer wieder an die großen Städte der Arbeit gegangen iſt, 
ſondern die Lyrik. die die Atmoſphäre der Induſtriezentren feſt⸗ 
zuhalten bemüht war. Eine kleine, aber überragende Gemeinde 
kon Lhrikern bat ſich dieſer neuen Lyrik, die nicht mehr Herz auf 
Schmerz und Sonne auf Wonne reimt, und die Bächlein rauſchen 
und den Mond ſilbern blinken läßt, verſchrieben. Man nennt fie 
meiſtens Arbeſterdichter, und dieſer Begriff trifft ſchon das Richtige, 
wenn man darunter nicht nur Arbeiter. die dichten, ſondern ebenfo 
Dichter, die von Arbeitern dichten, verſteht. 


Für den Kenner wäre es eine Kleinigkeit eine Anthologie von 
Induſtriegedichten zuſammenzuſtellen. Lerſch, Engelke, Barthel, 
Winkler Zech, Zielke. Wieprecht, Petzold. Bröger, Schur, Goll, 
Heym und mancher andere haben an dieſem Lyrikgebiet gebaut. 
Es gibt eine ganze Reihe von Büchern, auch Novellenbüchern. die 
das Wort Induſtrie in irgendeiner Variation ſogar im Titel tragen. 
Ernſt Schur nannte bereits Anfang des Jahrhunderts eine lyriſch⸗ 
dramatiſche Dichtung „Moloch“. Paul Zech hieß einen großen, 
Hets weiter ausgebauten Sonettenband „Das ſchwarze Revier“ 
und einen Novellenzyklus aus dem Ruhrgebiet „Der ſchwarze Baal“. 
Kofer Winkler gab einen Band „Eiſerne Sonette heraus. Und 
wander Zyklus in manchem Gedichtbuche trägt ähnlich das Zeichen 
der eifernen Zeit im Titel. In dieſer „Lyrik“ geht es heiß her. 
Maſchinen kreiſchen, Menſchen ſtöhnen, das große, wilde Lied der 
Arbeit rauſcht auf. Ein Mythos wird allmählich, und dieſe arbei⸗ 
tenden Menſchen wachſen in prometheiſche Dimenſionen. 

Ein im Kriege gefallener Dichter, der geniale Gerrit Engelke, 
möge mit einem Gedicht dieſen Heinen Überblick ſchlienen. 


ſener Tageblatt. 


als auch die Mieter. haben es i 
erachtet, einen vom obigen Geſetz iſo ierten fr 


kommen zu uns zahlreiche Klazen über die Hansbeſitzer. 
Weiſe die Mieter zur Zahlung einer ü 
Miete zwingen, die ohne Verſtändign 
feftiefegt wird. Wir erhalten auch zahlre 
Rückſichtsloſigkeit von Mietern, die aus dem 
ſchlagen, zu glei 


ſprechenden Novellenentwurf für das 
Allgemeinheit 
Zuſtände gewöhnt und Be 


beutung, günſtig ſi 
auf die Schwankungen des guten oder böſen 
periönlich intereſſierien Parteien trägt dazu bei, 
auf dieſem Ge 
der Mietsverhältniſſe iſt das 
und dem Wohnungsbedarf. 
erlangen, ſolange wird 


Veflage zu Nr. 23. 


an tuung ſagen, nach menſchlichem Dafürhalten reſtlos 1 N 55 it den aktuellen Wiriſchafts⸗ und Valutaverhältniſſen in 
5 5 2 55 f — 9 fiehen. Aus den obenangeführten Gründen bean⸗ 


rein üuperlich beweift das dae Wachſen ber Mi. water 8 Unlerzeichneten folgendes 
5 alt rzei des: fi 
en namentlich die | tragen Rn ge Seim möge beſchließen: Der Sejm fordert die Mer 
gierung auf: 
1) Dem Sejm oh 
Deterſchutzge 


mit 
durchgeſetzt. 
gliederzahl von 46 auf 120 Mitglieder, das beweiſ 
nahezu glänzenden turneriſchen Leiſtungen, deren Zeuge geſtern 
die vielen Hunderte von Gäſten ſein durften. 

Mit aufrichtiger Freude begrüßte der neue Vorfitzende Trie b⸗ 
waſſer namens des Vereins die Erſchienenen, beſonders die 
Feſtgäſte und die von auswärts eingetroffenen Turnbrüder; ſeine 
Anſprache ſchloß mit einem dreifachen Gutheil, in das die Feſt⸗ 
verſammlung begeiſtert einſtimmte. Es begannen dann in bunter 
Mannigfaltigkeit die Reihe der turneriſchen Vorführungen, die in 
ihrer Exaktheit und Sicherheit geradezu überraſchten und die Auf. 
merkſamkeit der Zuſchauer über drei Stunden hindurch reſtlos 
feſſelte. Ob man Freiübungen der Männerabteilung, das Reck⸗ 
Barrenturnen der eiten N das rain er kein | it 
brecheriſche Reck⸗ und Barren Kraftturnen, ie arterreakro⸗ u fir beſucht, für den alfo die großen Ferien nicht in Frage 
baten, die letzteren beiden unter Teilnahme der auswärtigen Turn: a 3 5 folgenden Jahre in Poſen folgende Penſions⸗ 
brüder, die Leitergruppen der männlichen Turner oder das mit preiſe gezahlt: Januar 14000 M., Februar 15 000 M., März und 
natürlichem Schick und Anmut (bei jungen Damen immer ganz] April je 18 M., Mai 20000 M., Juni 22 000 M., Juli und 
ſelbſtverſtändlich!) vorgeführte Barrenturnen und die Freiübungen Auguſt je 25.000 M., September 37 000 M., Oktober 44000 M., 
mit Fahnen ſah, immer wieder hatte man den erfreulichen Ein⸗ November 50 000 M., Dezember 60000 M., alſo zuſammen 
druck, daß in dem Männer-Turnderein ein guter Geiſt ſteckt, und 348 000 Mark. Umgekehrt wurde Anfang Januar d. Is. von 
daß ſich ſeine Mitglieder der edlen Turnerei mit rühmenswerterſ den Penſions haltern an die Eltern des jungen Mannes für ein 
Ausdauer hingeben. Und ſchließlich bewies auch das von den fettes Schwein, das etwa neun Monate gefüttert war, der gegen 
Damen Jänſch, J srael und Mehr fort, ſowie den Herren die Marktpreiſe ſehr ie bet Preis von 450 000 Mark gezahlt. 
Seeliger, E. Hillert und Tomaſzek flott geſpielte ein⸗ Aus dieſen Zahlen, die beſtimmten tatſächlichen Verhältniſſen ent⸗ 
aktige Luſtſpiel „Auf zum Turnfeſt“, daß unſere Turner auch einer nommen ſind, ergibt ſich alſo die merkwürdige Tatſache, daß die 
geiſtigen Betätigung ſich mit ſchönſtem Erfolge unterziehen können. volle Wenſion mit Wohnung, Verpflegung, Beleuchtung und Be⸗ 
Unter diefen Umſtänden iſt der Stolz und die Freude eines der dienung eines jungen Mannes in der Großftadt ſehr viel billiger 
älteſten Vereinsmitglieder und Vorſtandsmitgliedes, des Ober: iſt als die Futterkoſten eines Schweines auf dem Lande. Ja, wenn 
ſekretärs O. Beckmann, wobl begreiflich, die aus ſeiner kurzen die Geldenkwertung nicht wäre! 

Anſprache an die Turner und F ee 5 ne * Nochmals die neuen Schülerpenſionspreiſe. 
enden Leiſtungen klangen, und in denen er allen Zu ern a md N ter und Leſer unſeres Blattes 
Fi Herzen a Ein Ball beendete das ſchöne, harmoniſch ber» f ee unge a Sag i 

laufene Feſt, auf das der Verein mit berechtigtem Stolze zurüd- den ſachlichen Ausf 
blicken kann, und das dem Verein zu ſeinen alten Freunden ſicher⸗ Zu = blattes“ v 
lich viele neue hinzuerworben hat. h „Bofener Tage en 


ne Verzug einen Entwurf für ein neues 
ſetz bezw. für ein neues Miets geſetz vor zu⸗ 
legen, der mit den Wirtſchafts⸗ und Valutaverhält⸗ 
niffen in Polen im N ſteht. 
0 „ 25. Januar 19. 
e 8 Antragſteller: 


Zofja Sskolnicka u. a. 


Merkwürdige Zahlen. 
nd unſeres Blattes ſchreibt uns: 


Ein Freu 
gen Mann, der ſchon ſeit längerer Zeit die Schule 


ür einen jun 


ührungen des Artikels in Nr. 21 des 
27. Januar 1923: „Die neuen Schüler ⸗ 
nd bemerken, daß die 


5 


tr Mi ee ien zum Beiſpel nuf der legten Begelung 

i N . irt en zum Beiſpiel n r letzte 

— gef - 2 89 KREMER ee Ge 70 Resgenwert dei weitem noch nicht den 
geſetz. ritten Teil ihres Friedensgehalts in Roggenwert 


daß auf dem Lande für Beköſtigung der Monteure, ache 
Menſchen, die ſtark eſſen und ſehr hohe Anfprü 
täglich 8 Pfund Roggen, alſo monat- 
lich 2,40 Zentner Roggen geahlt werden. Sind noch dazu mehrere 
Schüler in einer Penſion, jo werden die Penfionsinhaber ficherli 
auf ihre Koſten kommen bei einem Penſionspreis von 2 bis 
Zentner monatlich. Kl. i. 


“ X Die nächte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch 
b. 6 Uhr abends ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: 
Erhöhung der Unterſtützung für die Marineſchule in Dirſchau; 
diesjährigen Vertrages mit dem Polniſch⸗Amerika⸗ 
sien Vertraz als Grundlage | niſchen Kinder⸗Hilfskomitee und Bewilligung eines Kredites jo 
nehmen. n vielen Fällen] Deckung der Koſten für die Verpflegung der Kinder; Erhöhung dei 
armoniſch geſtaltet. Doch] Gebühren für das Rangieren von Waggons auf der ſtädtiſchen 
die in brutaler Umladerampe; Erhöhung der Individualnormen für das Meter 
äßig hohen] Straßenfront (Anwohnerkoſten); Bewilligung einer 40prozentigen 
it der andern Partei] Gehaltszulage zum Januargehalt 5 die ſtädtiſchen Beamten und 
iche Mitteilungen über die Funktionäre; Erhöhung der Unterſtützungsnormen für die Armen; 
Abvermieten große G winne] Aufnahme einer Anleihe für Stadtausbauzwecke; die Angelegenheit 
en durch das Geſetz vom] der Stadttheater und die Abtretung eines ſtädtiſchen Grundſtücks 
bezw. in dem bereits nicht mehr der Zeit ent⸗ für den Bau eines Gymnaſiums. 
Mieterſchutzgeſetz vorgeſehenen Miets⸗ X Militäriſche Angelegenheit. Die Offiziere und Re⸗ 
e Tatiache des Beſtehens emes Gejeges, an das ſich die ſerveoffiziere des polniſchen Heeres, ſowie die Offiziere 
der Bürger nicht hält und nitzt halten kann —[der früheren Teilungsmächte haben im Laufe des 
iſt ein Rechtsabſurdum, das die Beyßlkerun demoraliſtert, fie an rechiloſe Monats Januar die Deſcheinigung, die ihnen vom Bezirks⸗ 
dngungen ſchafft, die der Entwicklung der 99 bet der Mogiſtei W ieh if ® 
dem Geiſt der Zwietracht eb en 9 En n he 1 Die Wee ende oben ine 
A der Regelung der Mietsfrage 5 
ge N N Gültigkeit am 31. Dezember 1922 verloren. 


Willens der direkt und 
au Deutſche Vortragsveranſtaltungen. Die franz öſiſchen 


daß die Verwirrung 
einzige richtige Regulator und engliſchen Sprachkurſe von Herrn Greff finden 
Aleje Marcinkowskiego 25, 


Gleichgewicht zwiſchen Wo mungsangehot | von jetzt an in ſeiner Wohnung. 
Solange wir nicht dieſes Gleich ewicht] jtatt, und zwar die engliſchen am Sonnabend um 7 Uhr und die 
die Mie ts franzöſiſchen am Montag um 6 Uhr. Am Dienstag, dem 30. abends 
zu 7% Uhr, wird im Evangeliſchen Vereinshauſe Herr Studien- 


d 
Ter nationale Volksverband hat dem Sejm folgenden | erhalten, 
ts] erwadjienen 
an die Güte des Eſſens ſtellen, 


* 
Dringlichkeitsantrag über die Novelle zum Miete 
ſchutzgeſetz zugehen laſſen: 
Das Mieterſchutzgeſeb vom Dezember 1920 iſt ein Anachronismus. 
Die Vorſchriften dieſes Geſetzes, Die die Höhe des Miets zinſes bezeichnen, 
‚reiten mit dem Leben und ſeinen Notwendigkeiten, mit den Bılutas 
verhältniffen in Polen, mit den Rickſichten des öffentlichen Nutzens, mit 
dem Intereſſe der polnischen Städte und des polniſchen Stadtbürger⸗ 
ſtandes, mit den normalen Gerechtigkeitsbe griffen, ſchließlich mit de 
Empfinden dieſer Gerechtigkeit und dem geſunden Menſchenverſtan 


Tie direkt intereſſierten Parteien, ſowohl die Hausbeſitzer, € 
1 8 m allgemeinen als no wendig] Beſtätigung des 


des Mieiszinſes an 


für die Se de 
e ziehungen in dieſer Hinſſcht 5 


haben ſich die 


ber m 
ng m 


cher Zeit aber hartnäckig auf d 
Jahre 1920 feſtgeſetzten, 


normen bestehen. Di 


Nachkriegspſychoſe, 


biete größer wird. Der 


die Notwendigkeit beſtehen bleiben. 


fragen auf dem Wege des Geſetzes durch Vorſchriften 


Lucrezia Borgia? 


\ 
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Das Gedicht heißt „Tod im Schacht“ und findet ſich in Engelfes| laſſen, die jetzt in Moskau eingetroffen ſind. Es ſind hauptſächlich 
Nachlaßgedichtsband „Rhythmus des neuen Europa“ (Eugen volkswirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Werke mit beſonderer Be⸗ 
Diederichs, Jena). 5 rücksichtigung der neueſten Literatur über den Marxismus, ferner 
R Der Tod im Schacht. Werke aus den Gebieten der ſchönen Literatur, der Kunſtwiſſen⸗ 
CCC 
ei W die ganze Literatur über den Faſzismus und die faſziſtiſche Be ⸗ 
= wegung ſowie etwa 400 Schulbücher für Mittelſchulen. Die wide 
Die Kohlenwälder nachtunten glühen, tigeren von dieſen Werken ſollen in ruſſiſchen Uberſetzungen che 
Urwilde Sonnenfeuer ſprühen. 
Rauch ſteigt aus dem Schacht. 


ſcheinen. 
Retter find hinabgeſtiegen; Bunte Zeitung. 


Namen nicht wieder. fie ee liegen. Ein ausdauernder Zuſchauer. Der engliſche Schauſpieler 


Rauch ſteigt aus dem s Sir Martin Harvey erzählt, daß er eines Tages ſpazieren ging, 
Der Brandſchlund frißt ſeine Opfer — und lauert. als ihn ein an höflich grüßte und ihn mit feinem Namen an⸗ 
Die brennenden Stollen werden zugemauert. prach. „Seht erfreut, Sie zu ſehen,“ ſagte der einfach ausſehende 


rüßer. „Ich habe Sie ſiebenundzwanzigmal den Hamlet ſpielen 
ſehen. — „Dos iſt aber nett von Ihnen,“ ſagte der Schauſpieler, 
gerührt über jo viel Bewunderung. „Das iſt ein großes Kompli⸗ 
ment.“ — „Ja, und denken Sie,“ fuhr der andere fort, „ich würde 
Sie = noch eir achtundzwanzigſtes Mal geſehen haben, wenn 
man nicht den Feuerwehrmann vom Dienſt abgelöſt hätte. 

O Spiegelwörter. Eine Reihe von Spiegelwörtern teilt Dr. 
L. Leiſer in „über Land und Meer“ (Deulſche Verlagsanſtalt, 
Stuttgart) mit: „Ein Landwirt züchtete eine Sorte Raps, die bei 
geringer Ausſaat einen großen Ertrag ergab; er nannte ihn 
Sparraps.“ — „In London iſt es bei Nebel auf den belebten 
Straßen geradezu gefährlich; nicht jeder berme ich in dieſem 
Nebelleben zurechtzufinden.“ — „Bekanntlich konnte Eulen. 
ſpiegels Eſel in der Fibel b ichſtatzeren, ein tichiger Leſeeſel. 
— Die Edomiter tragen bh in Bart, und Tracht anders wie die 
Juden, denen es ſtreng ver oten war, die Edommod 


Rauch ſteigt aus dem Schacht. 


Zweihundert waren in den Schacht gefahren. 
Mütter weinen an leeren Bahren. 
Rauch ſteigt aus dem Schacht. 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Eduard Meyers Rücktritt vom Lehramt. Der bekannte 
Vertreter der alten Geſchichte an der Berliner Univerſität, Ge⸗ 
heimer Regierungsrat Prof. Dr. phil. et jur. Eduard Meher wird 
zum 1. April 1923 von ſeinen amtlichen Verpflichtungen ent⸗ 
bunden. Meyer, einer der hervorragendſten Hiſtoriker der Gegen⸗ 
wart, iſt Verfaßßer der monumentalen „Geſchichte des Altertums“ 
in fünf Bänden. Hamburger von Geburt (1855), ſtudierte er in 


e nachzu⸗ 


Bonn und Leipzig. Oſtern 1879 habilitierte er ſich in Leipzig für in 
alte Geſchichte, wurde ſpäter ebenda re Proſeſor ahmen.“ — „Im alten Griechenland gab es einige Geſchlechter, 
und ſiedelte 1885 als Ordinarius nach Breslau über. 1889 kam! die ſich rühmten, aus ber Verbindung von Zeus und Leda abzu⸗ 


tammen, ein uralter Ledaadel. — „Gleich nach der Tafel 
e die likördurſtigen Herren zur Bar in einem Acne 
Bartrab.“ — „Ve gebens ließ der geſchlagene Roland in Nonce- 
val in fein Horn, deſſen Rotton keine Hilfe herbeirief.“ — 
„Umgekehrt wie bei den Menſchen find bei den Tieren de Männ⸗ 
chen ſchön geſchmickt, um durch ihren Zierreiz die Weibchen 
ah ait at a eiche lenken die Bauern ihr Zug 
vieh n e, ſo i i 
een, einem Leiffiel „ſondern mit einem langen 
— 


er nach Halle und 1902 nach Berlin als Nachfolger von Ulri 
Köhler. Der Gelehrte iſt Mitglied der ee der wien 
ſchaften in Berlin, München, Amſterdam, Kopenhagen. Inhaber 
der Großen Goldenen Medaille für Wiſſenſchaften, Ehrendoktor der 
Univerſitäten Oxford, St. Andrews, Chicago und Harvard. 1919/20 
ſtand er als Rektor an der Spitze der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Yan ar 1 190 0 
— Ausfuhr deutſcher Bücher nach Rußland. Die ruſſi 

Regierung hat vor kurzem in Leipzig 4000 deutſche Werke u 


direktor, Paſtor Lic. Schneider, feine Vorleſungen über „Die 
eiſtige Lage der Gegenwart“ fortſetzen. Herr General⸗ 
ſuperintendent D. Blau wird am Mittwoch, dem 31. nachmittags 
6 Uhr, ſeine Vortragsreihe über Oswald Spengler als 
Geſchichtsphiloſoph halten. Der Vortrag findet im kleinen 
Saal des Evang. Vereinshauſes ſtatt. — Die weiteren Forts 
ſetzungen finden an den Freitagen der kommenden Wochen um B Uhr, 
und zwar als nächſten Tag Freitag, den 9. Februar. — Die Vor⸗ 
leſung von Fräulein le Viſeur über Die Entwickelun 
des deutſchen Frauenlebens im 19. Jahrhundert 
wird am Donnerstag, dem 1. beginnen und findet von 6—7 Uhr in 
Zimmer 8/4 des Deutſchtumsbundes ſtatt. — Der achte Buddhis⸗ 
mus⸗Vortrag des Superintendenten Rhode findet morgen, Diens⸗ 
tag, im Evangeliſchen Vereinshauſe um 6 Uhr ſtatt. 
+ Der Verband der Güterbeamten für Polen hält am 
2. Februar (Mariä Lichtmeß), 12 Uhr, in der Landwirtſchafts⸗ 
kammer zu Poſen feine Haupiverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen neben landwirtſchaftlichen Vorträgen Ausſprachen 
über die Roggenwährung und andere wichtige Gegenſtände. 


x Polniſch-perſiſcher Telenraphenverlehr Die Indo⸗Euroväiſche Polizeiwachtmeiſter C 


— Voſener Tageblatt. > 


* Mogllne, 26. Januar. In dieſem Jahre finden in Mogilno 
an folgenden Tagen Jahrmärkte ſtatt: Märkte für Pferde 
und Vieh am 16. Februar, 24. April, 14. Nuquft und 6. November, 
allgemeine Jahrmärkte am 6. März, 5. Juni, 4. September und 
4. Dezember. 

S. Obornik 28. Januar. Von den Wanderſpielen wurde 
am Freitag im Echügenhaufe das G. Hauptmannſche Luftſpiel 
„Schluck und Jau“ aufgerührt, Die Vorſtellung war gut beſuch! 
und wiederholte all emeine Helterkett und reicher Beifall bewieſen. 

(deß die Beſucher es nicht bereut haben. zu der Borftellung zu er⸗ 


ſcheinen. 

» Bandeburg 27. Nanuar. Auf einem der letzten Märk e kaufte 
ein Arbeiter aus Mrocf Butter in großen Mengen auf. 
ohne einen Gewerbeſchein zu beiigen. Neim Anblick der 
Polizei erariff er die Flucht. wrde aber ergriffen. Die aufgekauften 
27 Pfund Butter verfielen der Beſchlaanahme. 

„ Wongeemig, 97, Januar. Geſtern früß gegen 57 Uhr wurde 
in der Näbe der Stedt eine ſchwere Bluttat verübt. Der Ars 
beiter Maximilian Nawrocki aus Obtödna überfiel den hieſigen 
zeblit und zertrümmerte ihm mit 


Telegraphengeſellſchaft in Lon on (The Into European Telegraph Com- dem eigenen Dienſtgewehr den Schädel. Der Täter eignete ſich 


pany) hat am 9. Dezember vorigen Jahres den direkten Telegraphen⸗ 


verkehr zwiſchen Marian, Odeſſa und Teheran aufgenommen. Auf erei 


dieſe Weiſe iſt eine ſehr bequeme, ſchnell und korrekt tätige Telearapben⸗ 


dann noch den Revolber des Beamten an und flüchtete. Jedoch 
lte ihn bald fein Schickſal; er wurde auf dem Bahnhof Domo⸗ 


ſtawek feſtgenommen. Der Wachtmeiſter liegt in gänzlich hoff⸗ 


verbindung zwischen Polen und Perſien. dem Perſiſchen Bolt. Oftinbien, | nungsloſem Zuſtand in dem Biefigen Krankenhauſe danieder. Der 
Japan, China und anderen öſtlich und ſudöſtlich gelesenen Ländern her⸗ bedauernswerte Schwerverletzte hat inofern einen Fehler gemacht, 


geſtelſt worden. Nach dieſen Ländern aufgegebene Telegramme werden 
von nun an in ber Regel „via Indo“ fer Warſchau und Teheran ae» 
leitet werben, es ſei denn, daß fie auf ausdrücklichen Wunſch des Auf⸗ 
grbers den bisherigen Weg „via Hastern“ werden gehen müſſen. Die 
Tarifjäge bleiben vorläufig für beide Wege dieſelben. 


Los Nr. 146 087. 

ſadens in Warſchau zugefallen. 

Mir Der nächſte Fl.iſchbeſchanerkurſus wird im Februar oder 

im im Poſener oder Gneſener Schtachtuiehio? beninnen. Meldungen 
unt die Tierarztabteitung der Wolewod chaft entgegen. 

X Im Alkoholduſel gestorben iſt geſtern der 50 jährige Schuh⸗ 
macher Gustav Kofſe in ſeiner Wohnung Rybalt 14 (ix. Fiſcherei). 
— war als Gewohnheitstrinker bekannt und hatte, da er anderen 

kohol nicht erlangen konnte, Brennſpiritus in ſchweren 
en getrunken. 
0 N Der vielfache Millionendlebſtahl in das Malinowskiſche 
f eſchäft am Starz Rynet (ir. Alter Markt) der, wie von uns 
erichtet. in der vergangenen Woche verübt wurde. hat bis her leider 
8 nicht aufgeklärt werben können. Die Bepölkerung wird daher 
= ngend gebeten, ſich im Intereſſe der Allgemeinheit an der Auf: 
ärung des ſchweren Verbrechens zu beteiligen und der Kriminal⸗ 
Zet, Zimmer 4, von jeder Spur Kenntnis zu geben. 


& Verhaftung von Einbrechern. Auf friſcher Tat wurden in der 


Waſchan ſialt 


und andere Metalitüren von den Keſſeln der Waſchanſtalt zu ſtehlen ver⸗ 
uch ten. In einem Falle gelang es der Polizei gleichfalls, einen ſchweren 
Eimbruchs diebſtahl in ein Konfeknonsgeſchäft am Stary Rynek 91 (ir. 
Alter Markt) aufzuklären, 


ee und Riegel, ein Teil der Beute tonnte bei ihnen beſchlagnahmt 


1 3 ö . „ 
Anerwarteter Beſuch durch mehrere uniformierie Polizeibeamte | wegen Ne N eee e 1 


X 
in Begleitung zweier Polizeitkommiſſare erhielten Sonnabend abend 
etwa 30 Lokale, angefangen von der ſeinſten Bar bis hinunter zur ein⸗ 
ſachſten Kneipe, im Mittelpunkte der Stadt. De Beamten zeig en ein 
ungewöhnlich lebhaftes Intereſſe dafür, ob und in welchen Lokalen das 
für den Sonnabend und Sonntag beſtehende Alkoholverbot überſchriten 
Bw. umgangen wurde. Feſtgeſtellt wurde, daß in etwa zwei Dutzend 
Wirtſchaften Alkohol bzw. Wein an die Bälle verabfolgt und fo 
dem Altoholgeſctz ein Schn ppchen geſchlagen wurde. Die betreffenden 
—ꝗ — 7 ihren Büfeltdamen und Kellnern wurden zur Beſtrafung vor⸗ 

erkt. 


Graudenz, 21. Januar. Die Liedertafel feierte 
20. und 21. 9. Mis. ihr 60 jähriges Stiftungsfeſt. Am 
20. fand im Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes das Feſt⸗ 
konzert ſtatt unter Mitwirkung der Sopraniſtin Frl. Groſch und 
des Baritoniften Köhler aus Berlin. Das Hauptwerk des Abends 
war Zöllners „Bonifacmus“, das von den beiden Graudenzer 
Männergeſangvereinen, der Liedertafel uno der Melodia, die ſich 
2. einer Arheitsgemeinſchaft zuſammengetan haben, unter Leitung 
u eee Eliſat eine vortreffliche Wiedergabe fand. Der 

dung 


am 


des Jubelvereins waren Abordnungen des Berliner 


Lehrergeſangvereins, der Lodzer Sängerſchaft (elf Teilnehmer), dez] Sänge 


naiger rc ns (Doppelquartett), des Vorſtandes 
des Bundes Poſen⸗Pommerellen, der Männergeſangvereine Ino⸗ 
en Pen „ die en N Rente 
brachte in einer Morgenfeier Vorträge liſten u 
des Danziger Doppelquartetts. 0 11 97 7 


Empieh'e mich als (5230 B il | it 


Hausſchneiderin 


ee or; nm auch 

n . 

ne en Et 9 Silder 
— — W K auft 12 
81 „ Kruk, Juwelier 
Ankäufe u.Berkäne ch A nella 6. 11405 
— — 

Trockene Eihenbrefferu Bohlen 

55 ere e fr ik 6 ie 140 Kubikmeter, RS 
ampfmaſchinen, Ro u, II. Klasse, 

de ITOINENE RieiernhreNer glied 


Anfragen unter A. Z. 5281 


richtungen v 
. stelle dieses Blattes erbeten. 


geleſen, Mühlen, ſowie 

ombletie FJabriten und 

en lauft auf eigene 
Rechnung zu Höchſtpreiſen. 


din knen Tan) Kleeſamen 
mee Grasſaaten 
erkauſe (5237 


1 Mahlgang. Runkelkerne 
1 Spihgang, 
dazu gehöre: dude mit 
1 Regulator, 
12 Meſſerpiden. 


Aarl Zenaer, Miebdzuchod 


T. 2 o. p., 


Telephon: 4291. Telegr.-Abie 


er alt „Bu den Bleichen“ an der Droga Dabinska (fr. Eichwald ftrafe von 42 900 Mark verurteilt. 
aße) die Schloſſerlehrlinge Roman Kolaczklowski, Miecisſaw flüchtig Ä 
Pieszak und der Drechslerlehrling Anton Rorez, als fie kupferne om eines Tages erregt. ſeine in Polen lebende Mutter 


r bei dem in der Nacht zum Sonntag für rd. klebte. 
dier Millionen Mark Stoffe geſtohlen wurden. Die Täter figen hinter ie 5 


eee ee e e 


Mohrrübenſamen 
BE Tauft zu den höchſten Tagespreiſen 


Lal Sanpigelelicaft 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


als er feim Dienſigewehr aus der Hand ſtellte und ſomit dem 
Arbeiter Gelegenheit gab. ſich feiner zu dem fiberfall zu bedienen. 
—— — 


Aus Kongreßvelen und Galigten. 
p. Kaliſch, 28. Januar. Einem wigentümer in Blat! Gork! 
iſt ein halblauriges braunes Hengſioglen mir kleinem Stein auf 
Meter groß aus dem Stalle neftohlen worden. 


x Miljonswkaziehung. In der letzten Biehum der Stirn, 1 50 5 
an Mole iſt 3 3 Die Spur der Diebe weiſt die Richtung nach Pleſchen. 


* Warſchau, 24. Januar. Vertrauliche Mitteilangen führten 
die bieſige Polizei auf die Spur einer Emigrantin Biado⸗ 
cer kowska. Die Hausſuchung führte zur Entdeckung einer 


Aktentaſche mit 36 Blanketts des Oberſten Gerichts zu Neuhork. muß te, und unter Werdeffichtimma 
Bezirk I, die zur Ausſtellung von Veſcheinigungen über den Beſitz die ganze Verſoreung von 
1325 Staatsangehörigkeit dienten, und 28 Blanketts 


der amexikani L 4 
älſchten Siegel des Notars Jakob Marder in 


mit dem 93 . . f 
Neupork. Als Täter kommen zwei Umerilaner in Bee bon 
denen der eine aus Kiew ſtammt. Sie waren nach Warſchau ger 


kemmen, um ihren Freunden die Auswanderung nach dem heiß 
erſtrebten Dollarlande zu erleichtern. 


rr. B —v—u— 
Aus dem Gerichtslagl. 


e Danzig, 22. Januar. Das einem Bekannten, dem polniſchen 
. E., gegenüber 2 Entgegenkommen 
bekam dem Schloſſer Fernen d. aus Langfuhr recht ſchlecht. 
L. hatte ſich jetzt wegen Vergehens gegen die Pa vorſchrift vor dem 
Schöffengericht zu verantworten und wurde zu einer Geld⸗ 

Der inzwiſchen 
mit L. angefreundet und erzählte 
chwer 


ei 
Er wolle deshalb fo ſchnell wie möglich nach Cause 1 75 


weshalb er den L. bat, 
auf deſſen Namen einen neuen Paß zu beſorgen. Er gr L. auch 
ein Lichtbild von ſich, das dieſer ahnungslos in den Paß hinein⸗ 
Nachdem die Sache ſpäter and Tageslicht kam und L. 


gewordene E. hatte ſich 


erkrankt. 
Sein Paß ſei aber nicht ganz in . 


x 


Sport und Jagd. 

Y „Rafad“ in Spanien. Der den Poſenern von den Spielen 
gegen „Warta“ her bekannte Klub „Baia 3“ aus Budopeſt hat 
in Spanien ſämtliche vier Tournee⸗Spiele verloren, und 
zwar im Verhältnis 0 2 1. 1: 2, 1: 4 und 2: 8. 

V Deutſche Fußtbanmelſterſchaft. Die Vorrunde um die 
Meiſterſchaft iſt auf den 18. Mai feſigeſezt worden. Am 27. Mai 
wird die Zwiſchen runde geſpielt. Zwei Wochen darauf folgt 
die Entſcheidung. 


Fandel. Gewerbe und werhehr 


= Die Ausfuhr von Ostreibz aus Polen werd bereits ſeit Mo- 
naten, noch ehe die Ergebniffe der letzten Ernte ſich einioermaßen 
überſeben ließen, von den verſchiedenen wirtſchaftlichen Richtungen 
und Parteien des Landes heſß umſtritten. Die Torteien der 
Linken und ihre Preſſe wünſchen im Intereſſe der Niedrig 
haltung der Brotpreife ein Ausfuhr verbot. whrent 
Kreiſe des Handels und der Landwirkſchaft unter Hinneis auf bie 
endgültigen Ergebniſſe der Ernte eine m öglichſt un be: 
arenzte Ausfuhr erwirken möchten. Der gleich zeitig dem 
Miniſterium anrehörende Kommiſſar zur Bekämpfung der 
Teuerung bat erſt vor wenigen Tagen wieder eneroiſch de⸗ 
mentiert, daß eine Aufhebung des Verbots der Ausfuhr von I rat. 
getreide und Mehl bevorſtehe. Daß MeinungsverſLiedendeiten 
üer dieſes Thema aun innerbalb des Miniſterrales Atäcklich 
herrſchen, geht aus der Meldung eines ſenſt ſtets auperläffin unter- 
richteten Krakauer Blattes hervor. wonach das Mirtichaftztsmitee 
in feiner lekten Sitzung auf Antrag des Lendwirkſchafteminiſters 
die Ausfuhr von 40 000 Waggon Getreide beiflofien 
habe Wecen der Oppoſition zweier anderer Minister wäre die 
Entſcheidung des Miniſterrotes anderuſen worden. die acer weben 
des inzwiſchen erfolnten Rücktritts des Ninanzminiſters ‚bitte ver⸗ 
ſcoben werden müſſe. In Erinnerung an die üblen Erfahrungen, 
die man in dem vorigen Verſoraungsjahr in Polen 
emackt bat, wo man en'neren den anf-nolichen ootie ischen 
Verfiherumnen der zuftändisen amtlichen Stenen [Klieslic 
noch Getreide in erheblihem Make einführen 
des Mmtandes. daß diesmal 
PofnitckOberſchleſßſen hinzukommt. dürfte 
gerenüber dem Dränpen nach Getreidegn fuhr allerdings Vorſicht 
ernten fein, Ammerbin wird die Entleidune in die er Frage 
ten Endes von der nächten großen velitiſchan en (ſckeibono. das 
helht ven der Rufammen'ekung des nächſten Kabinetts. abhanden. 
= Elnführung der Roggenrentenbrieſe an der Vorliner Börſe. 
Gegenüber Meldungen, wonach der Einführung der Nomenrenten- 
sriefe an der Berliner Börſe von ſeiten der Zulaſſunostſelle Schwie 
rigkeiten in den Weg celegt würden. erfährt des „B. T.7 von aut 
informierter Seite, daß die Pııfaffııng vorbeßalelich einiger Anders 
rungen im Proſpekt bereits tatſächlich erfolat it. Da dieſe Ainde- 
runden inswiſchen vorgenommen worden find. bürfe die amtliche 
Notierung der Roggenrentenbriefe ſchon für die nächſten Tage zu 
erwarten ſein. 


— ll —— 
Amtliche Notierungen der Noſener Getreidebörſe 
vom 29. Jonnar 1923. 
(hne Gewäbr.) 
(Die Großhandelspreiſe en Ad rtr * bei ſofortiger Waggon⸗ 
ieferum 

Weiſen 95 000103 00 Zerradella N .. 120 000-150 000 
Roggen . 8500 92 00 | Yuchmeizen . . 50 000 —55 000 
Braügerſte . . 65 000 70 000 l subriffartofieln . — — 
Rogoenmehl 70 138000148 00 | deizeideitron. loſe 


ft genommen wurde, weil er der Mittäterſchaft eines von E. 
8 verdächtig war, erfuhr er An daß E, ſich den „ inkl. Socke) . gevr. 228 hen 
ap bon ihm lediglich dazu hatte beſorgen laſſen, um unbe 325 Weizentlete 50 000 deu, loſe . 16000 — f 
ö reiſtaat zu 5 eine e tahls Nogaenklete 5000 „ bepr. . 21 000 — 28 000 
er 55 und Waggonmangels wegen Zu uhr ſehr unbedeu⸗ 
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die ihn gar nichts anging, und muß dafür 


Neues vom Tage. 


Ein unſinniger Beſchluß der Prager Straßſeubahnverwaltung. 
Die Nerwaltung der Prager Eleftrifchen Straßenbahn beſchloß, 
„parfümierte RE beiderlei Geſchlechts“ von der Be⸗ 
2 auszuſchließen, da angeblich ſeitens des Publi⸗ 
ums vielfach Beſchwerden über die Unerträglichkeit der Parfüm⸗ 
gerüche eingelaufen ſeien. 

Beitrafter Übermut. In Augsburg wurde einem 18jährigen 
Burſchen, der im Wirtshaus eine Seid . mit einem Zehn» 
tauſender anzünden wollte, das Geld noch entriſſen und ihm 
dafür die wohlverdiente Tracht Prügel verabreicht. 

f Japaniſche Anerkennung für Einſtein. Die kaiſerliche Uni⸗ 
verſität in Tokio hat in 1 Lehrgebäude ein „CEinſtein⸗ 
Zimmer“ geſchaffen zur bleibenden Erinnerung an den Beſuch 
Profeſſor Einſteins zu Ende vorigen Jahres. 

8 Berfteigerung der Kunſtſammlungen Caruſos. Caruſos große 
Kunſtſammlungen, die bisher nur PH intimſten Freunden des 
rs bekannt waren, werden im März zugunſten ſeiner Witwe 


verſteigert. f 
auf einem Petroleumſchiff. Aus Tamv'co in Mexilo 


5 Exploſton 
wird von einer Exbloſſon auf einem Petroleumſchlf 


berichtet. 10 Menſchenleben und 23 Verwundeie find der Exploſion 
zu Opfer gefallen. 


plalin. 
Gold und 


an die Geschäfts- 


3 
Urpin 
Ä 5020 nur zu erreichen! 


— 


Hersteller! Urbiu-Werke Chemische 
* m. b. H., Danzig, am Troy), 


Sũmiliche 


fie: Landgenoſlen. 


Ein wasserfester Hochglanz 
ohnegleichen, ist "durch 


2 
Klee⸗ und Gresſaaten 


kauft zu den Höhen Preiſen und bittet um Angebote 


Emil Blum. Opaleniea. Ta den: 


Unwetters 
tend. — Stimmung: ſeſt. 


Danziger Mittagskurſe vom 29. Januar. 
Die polniſche Mark in Danzig. 96—97 
Der Dollar in Danzig 


Offizielle rar ſchauer ‚Börie vom 27. Januar. 
alu en: 


en: 
Dollar der Vere nıaten Staaten 32 500. 
Franz. Franken 2080 - 2100. 


Deviſen: 
Belgien . 1890 1045, 1890, Paris . 2085 21186. 
Berlin. „115, 1.07%. Pra: . .900 955. 
Danzig . 1.12 „ 1.07%, Schweiz „615. 6240 6160, 
London . 150000, 155 000, Wien „ 48 49, 
152 2: Holland . 12 500. 


250, 
Neiwvork 22 500, 330 0 32750 


— 


— 


Haupricheiftiettungs Dr. Wüdel u Yocwe — 
Berantwort lch (ür Polen und Oſtſtaaten: Dr Wilhelm Loswent hal: 
den neigen oli Me Zeit fowie für Handel und W. mie cung; de. 280. 
Meikter: für oral und Provinial! Kung: Rudolf derbrechtemever; — 
den n Tell: Dt 42 Soewrutbal; für den Ungeigenteil: 
5 man n. "dei 
her T &, lä in ofen, 
- — — 


er * an 


Lddar Kan 


Mia,, Hanf ' 


oa 


4 „ pr. Schwedenklee , „ 
15 „ prima Gelbklee (enihäli) 
buen , Thumothee, gur. „ 


Benufterte Angebote erbſuet die 


von Wentzel ſche Güterverwaltung 


* ö 5000 Jener cſabe 

D Jutterrüben N 
auft 

Dom. Sirzeszyn 


ahnung, Simmer, 


mögl. im Zenteum evtl. mit Eiurichtung. ſucht hieſiger. 
auobtan ge 15 Kaufmann. Preis Venen en: 


; 47¹ 
Offerten an die Geſchäfisſtelle d. Bl. unter &. 8. 616. 


18221 
Poſt Ziotn ki 
b. Boznan. 


Fabrik 


18 000— 22000 


ur Buchoruckeret und Verlagsanſtal . 


Nau "ul Draht Hell * 


ul. deweryna Mielzyniökiego 23. Telet 4019 


Ars later rule ungen w.c von zu hauien: 
24 Bir. ping Rolklee gat gut. ſeideſte 


